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Neue Steuern!
Die Länder und Gemeinden und die Deckung der Beamtenfordernngen.

Berlin , 2V. Jan . In der göstrigen Sitzung des Reichs¬
rats gerichtete Ministeriawirektor Sachs namens der Aus¬
schüsse Wer den Gesetzentwurf betreffend eine weitere vor¬
läufige Regelung des Haushalts für das Reichnnngsjahr
1820, der die Neuforöerungen für die Beamten  enthält.
Die Mehraufwendungen für >6:a§ Reich durch den Gesetzent¬
wurf belaufen sich auf 8,2 Milliarden Mark. In den Aus¬
schüssen stellten sich die Vertreter der Länder  ein¬
mütig auf den Standpunkt , dem Abkommen insoweit zuzu-
ffitmnatt, als eine Erhöhung des Teuerungszuschla-gs ent¬
sprechend den einzelnen Ortsklassen erfolgen soll: als nicht
erträglich aber erschien es den Vertretern der Länder, daß in
der Regierungsvorlage abgesehen worden sei von einer Vor¬
sorge für den Mehraufwand der Länder  und der Ge¬
meinden. Die Ausschüsse haben die beiden ersten Paragraphen
angenommen, aber folgenden 8 3 hinzugesügt:

„Den Ländern sind aus den Erträgen der nach 8 2 zu
erhebenden oder neu einzuführenden Steuern Anteile zur
Bestreitung der Mehrkosten zu .gewähren, die ihnen und ihren
Gemeindsu dadurch erwachsen, daß die Teuerungszuichläge
für Beamte und Ruhegehaltsempfänger nach den Grund¬
sätzen des § 1 festgesetzt werden. Bis zu dem Zeitpunkt, da
8 1 wirksam wird, werden die Mehrkosten den Ländern aus
der Reichskasse erstattet. Das Nähere über die Vollziehung
von§ 1 und 2 bestimmt der Reichsfinanzminister im Einver¬
nehmen mit dem Reichsrat."

RetchSfinanzminister Dr . W i r t h bemerkte dazu u a -
Nachdem die Ausschüsse des Reichsrats einen solchen Bei
Muß gefaßi haben, wird die Reichsregierung dem Reichstag

Sondervorlage zugehen lassen, in der der Paragraph
nicht enthalten ist: es ist dies natürlich ein außerordentlicher
Schritt: aber ich glaube, der Reichstag muß bei dieser Ge.
legenheit zu dem großen Schritt , den Sie tun, besonders
Stellung nehm-en. Ich verkenne die Notlage der Länder
mcht und auch nicht die finanzielle Notlage vieler Gemein-
den,- aber zu einem so weitgehenden Schritt für die Gemein-
oen sich bereit zu erklären von seiten des Reichs, ist un°
moMch. Die Reichsregierung war und ist bereit, der Nor-
!age der Beamten nach den Vereinbarungen mit den Orga-
ugattonen abzuhelfen.- ich darf aber auch bei dieser Gelegen¬
heit betonen, daß, so sehr die Reichsregierung !die Notlage
°er Beamten anerkennt, sie auch die finEzpolitifche Seite
veton.en muß.

Die Vorlage wurde einstimmig angenommen.
Im Steuerausschuß  des Reichstags erklärte Reichs-

'M«zm,«,ster Dr . Wirth « . a.. die Reichsregierung vertrete
>e Anschauung, daß den Ländern eine einmalige Zuwendung

vom Reich gegeben werde« solle, damit sie in den Stand gg-
^llen . die Aufbesserungen auszahlcn z« können.

Gememden Zuwendungen z» machen, würde ins Ufer-
'M̂r.en- Jedenfalls müßte der Reichstaa zur Anfbrin-

S»ng weiterer Mittel erhebliche S ten erzu gest8nd-
' le " "Een . An der Erhöhnng bereits einqeführter oder

«q neuer indirekter  Stenern werde kaum vorbeiznkom-
Auswärtige Momente spielten hier in den Gesetz»

emwurs hmei». Ueber die Erhöhnng der Post-
«hren  werde verhandelt nnd ein entsprechender Gesetz-

di-^ o„? Erde demnächst vorgelegt werde«. Ei» solcher über
Erhöhung der Fernsprechgebühren  werde folgen.

t.

Das Reichsnotopfer.
AEag des Steuemus 'chusses des Reichstags, den

^ des Reichsnotopfers zu erweitern und die
re>z?? " 81,  Dezember 1920 bis zum 31. Januar 1921 zu
tetoXs ”' ^ rde angenommen, ebenso der Antra« auf wei-

2 Erleichterungen durch Annahme von Schatz-
"ettjfngen sowie Kriegsanleihe.

Protestnote gegen das Abstirrrrnrrngs-
reglement.

bi? r {1 tt,4 20- J 'üu- Die deutsche Regierung hat gegen
interalliierten Kommission in Oppeln erlassenen

Boisckls. - die » stimmung in Oberschlesien bei der
und p '^ ^konferenz und den Regiermigen in Paris , London
der C " ^ »Seihend begründeten Einspruch  erhoben . In
iem Zn̂ ivird zunächst darauf hingewiesen, daß die unter

!* era!&er  erlassenen Vorschriften dem deutschen Be¬
leg fitti'T *lCn ltt  Dppoln erst am 4. Januar übergeben wor¬
über « Diese Vorschriften seien erlassen worden, ohne daß
^öcTb  s Inhalt mit dem deutschen Bevollmächtigten in
i% «D ° i c’ncr  der in Oberschlesten vorhandenen Orga-
^teg j nJ er  Deutschland zuneigcrden Abstimmungsbcrech-

. idindung getreten worden wäre. Auch der vom
Ktc“ cn ^iisichuß genehmigte paritätische Beirat sei

^riftv- "̂ "iiien bei der Aufstellung der Abstimmungsvor-
beteiligt worden, während den Polen  an-

bttnq°si^ . worden sei. ihre Wünsche  zum Ausdruck zu
ikhrjijV, ^ Note hebt hervor , daß die Abitimmungsvor-
trâ ^ animal unmittelbare Verletzungen des Friedensver-
"̂ seitio Eien , sodann Bestimmungen, Ae sich als unbillige,

^Erichk»? ^ gen den deutschen Teil der Stimmberechtigten
Uir-^ ,5.[ ? rtM  barstcllen , uud endlich solche, die technisch
Mcnst̂ sind. — Ich den Anlagen wird eine Znsam-

mung der deutschen Forderungen zu bien einzelnen

Artikeln der Abstimmungsvorschriften mit einer Denkschrift
überreicht, in der die wesentlichsten gvgen die Ablslimmungs
Vorschriften zu erhebenden Anstände LargÄeat werden. Auf
Verletzungen des Friedens Vertrages  zum
iNachteil Ljer deutschen Interessen wird hingewiesen. Eine
weiters Verletzung des FrieLensvertrages würde es bedeu¬
ten, wenn ohne Zustimmung der beteiligten Mächte ver-
ichiedene Wahltage  tfefftjgesetzt werden sollten, da hier¬
durch die nach dem Friedensvcrtraa zu fordernde Einheit¬
lichkeit des Wahlaktes beseitigt werden würde. '

Die Note zählt dann im einzelnen die Vorschriften auf,
die dem Gerste dcis Frisdonsvertrages und den Grundsätzen
der Billigköit widersprechenund ausschließlich gegen die deut¬
schen Interessen gerichtet seien, und schließt: „Die deutsche
Regierung kann die Vorschriften für die Abstimmung nicht
als Grundlage für die Volksabstimmung in Oberschlesien im
Sinne deS Friedenspertrages anerkennen.  Sie bittet,
darauf hinzivwirken, daß sie einer Revision  unterzogen
werden"

Polen als Kulturträger.
Cholera nnd Flecktyphus.

Berlin,  19 . Jan . Die bedauerlichen Nachrichten über
das Auftreten von Seuchen und ansteckenden Krankheiten in
Polen mehren sich stark. Auch in Thor»  sind Cholerafälle
und Flecktyphus vorgekommen. In Vromberg  wurden
bereits Maßnahmen gegen die Seuche getroffen Aus der
Posener Gegend werden CH vier « falle  und Flecktyphus
gemeldet. Das Dorf Ober-Sitzko. Kreis Birnbaum, ist we« n
Flecktyphus vollständig abgesperrt. Im Laaer Tuche! herrscht
Flecktyphus. Die im Grenzgebiet gegenüber Schneide müh!
angekündigiten Einguartierungen mußten wegen Berschlep-
v-ungsgefahr unterbleiben.

Reichsmittel für Wohnungsbauten.
Berlin,  29 . Jan . Der Hauptansschuß des Reichstags

beschäftigte sich gestern bei der fortgesetzte« Beratung des
Etats des Rrichsarbcitsministerinms mit de« Wohnnngs-
nnd Sicdlungsfragen.  Es wnrbe eine Entschließung
angenommen, wonach in den Haushaltspla « für 1921 etwa
309 999 Mark znr Förderung gemeinnütziger Siedlerberatung
sowie zur Volksaufklärnng über das Siedlnnaswesen ein¬
gestellt werden solle« . Angenommen wnrde ferner eine von
den Sozialdemokraten eingcbrachte Entschließung, in den
Haushalt für 1921 29 Millionen Mark einznsetzen zum Ban
von Notwohnungen  für reichsdentscheFlüchtlinge. Be¬
willigt wurde« znr Förderung der Herstellung geeigneter
Klcinwohnnnge « für Arbeiter und Beamte 2 Millionen
Mark, für dieselben Zwecke im außerordentlichen Haushalt
noch 19 Millionen Mark, ferner znr Gewähruna von Dar¬
lehen znr Fördern «« der Neubautätigkeit nnd zur Fertig¬
stellung angcfangener Bauten 125 Millionen Mark, außerdem
noch 1 Million Mark zugunsten Lübecks. Für Vorschüffe znr
Errichtung von Bcrgmannswohnnngcn wurden 309 Mil¬
lionen Mark aenehmiat.

Keine Erhöhung der Brotgetreidepreise
Berlin,  19 . Jan . Das Reichsministcrium für

Ernährung  und Landwirtschaft teilt mit: Wie bereits
wiederholt von zuständiger Seite in der Oefsentlichkeit her¬
vorgehoben wnrde. entbehre« die trotz aller Dementis nicht
verstummenden Behauptungen von der demnächst zu erfolgen¬
den Erhöhnng der Preise für Brotgetreide,  Gerste.
Hafer der Ernte 1929 jdeer Grundlage. Richtig ist nnr. daß
zurzeit Besprechungen der sogenannten Jnderkommisston zur
Feststellung der Indexzahlen über die Veränderung der land¬
wirtschaftlichen Produktionskosten , die als Material für die
Neuregelung der Getreidepreise der kommenden Ernte dienen
sollen, stattfirden . Diese Besprechungen beziehe« sich aber
lediglich ans das Getreide der kommenden Ernte. Im lau¬
senden  Wirtschaftsjahr ist eine Erhöhung  der Gctrerde-
prcise ausgeschlossen.

Die Eisenbahnerfordernngen.
Vertrauensvotum des Eisenbahneroervandcs.

Berlin,  19 . Jan . Der erweiterte Vorstand des Deut¬
schen Eiienbahnerverbandes der zur Beschlußfassung über das
Verhandlungsrefultat in Berlin zusammentrat, hat den in
den SechzehnerauAschuß entsandten Mitgliedern durch nach¬
stehenden, einstimnitg gefaßten Beschluß ein Vertrauens¬
votum ausgesprvchen:

Der erweiterte Vorstand des Deutschen Eisenbahnerver.
bandes ist nach Kenntnisnahme über den Gang der Verhand¬
lungen davon überzeugt, daß ein besseres Ergebnis nicht zu
erzielen war. Er ist ferner der Meinung, daß seine Ver¬
treter im ScchUhnerausschuß ihre Pflicht voll erfüllt und
alles aufgeboten haben, um das Beste für die Eisenbahner
herauszuholen. Aus diesem Grunde spricht er diesen Kol¬
legen sein volles Vertrauen aus.

Eine weitere Entschließung wendet sich gegen die Zer-
svlitterungsarbeil der Anhänger der in Moskau gebildeten
Gcwerkschaftsinternationale, in der gesagt wirb, daß die
Propaganda für die in Moskau gebildete Gewerkschaftsinter¬
nationale und die Befolgung der von ihrer Leitung
empfohlenen Richtlinien mit Naturnotwendigkeit zur gegen¬
seitigen Zerfleischung der Gewerkschaftsmitgliederund zur
Spaltung der Gewerkschaften führen müsse.

36. Iahrqang

Deutscher Reichstag.
Der Rctchsta« hat gestern nachmittag seine Sitzungen

wieder ausgenommen. Präsident L oe b e gedachte zum Beginn
der Tagung des 18 Januar . Mit wstrdtgen und von leb¬
haftem Beifall begleiteten Worten erklärte er, daß das
deut>che Volk mit Ernst und Festigkeit das Werk der
Einigung fortfetzen und nicht ruhen werde, vis es die Gleich-
oerLchtig'UU'g unh mit den anderen Völkern durch
gerstige und friedliche Arbeit wieder errungen habe. Er ge¬
dachte dann des verstorbenen Abg. Legten  nnd des Reichs¬
kanzlers v. B et h m a n n H o l l w eg. Die Kommunisten
konnten selbst diese Gelegenheit nicht vorübergehen lassen,
ohne durch Zwischenrufe einen neuen Beweis ihrer 'Gesin-
nung zu geben. Der Konrmumst Dr . Levi  vertiefte Liefen
blamablen Eindruck noch durch einen wütenden Ausfall gegen
die „imperialistische" Kundgebung des Reichspräsidenten an-
läßlich der Gedenkfeier der Reichsgründung. Seine Aus¬
führungen empörten das Haus einfchließlich der Tribünen
derartig , daß er seine Rede unter Pfui- und Schlnbrufenbeenden mußte.

Nach dieser durch den kommunistischen„Geist" würdelos
gestalteten Einleitung begannen die Beratungen. Die Un¬
abhängigen hatten einen Antrag ans Aufhebung des von
der bayerischen  Regierung verhängten Belagerungs¬
zustandes eingebracht. Der USP .-Abg. S o l d m a n n be¬
gründete den Antrag in einer länaeren Rede, die in der For¬
derung gipfelte , daß der Reichst« den unhaltbaren Aus¬
nahmezustand beseitigen müsse. Rcichsminister des Innern
Dr . Koch gab eine Erklärung ab. die vefaat daß die Reichs-
regterung mit der bayerischen Negierung in der Angelegen¬
heit verhandelt hat. Die Reichsregieruna erachte die Auf-
rcchterhgltung des Belagerunaszustandes in Bayern auf die
Dauer als bedenklich. Litte aber zurzeit von einer Beschluß-
fastung des Reichstags abzusehen
^ Der banerische Staatssekretär Dr . Schm ey er ergänzte
diese Ausführungen durch eine Schilderung der sachlichen
Entwicklung der Angelegenheit. Er erklärte, daß die Ver¬
ordnung nur vorübergehend erlassen sei und baß an ihrer
Nichtaufhebung dielenigen. die Schnid trügen, die immer noch
nicht auf die Anwendung von Gewalt verzichten wollten Die
bayerische  Regierung stehe völlig und in allen Dingen
auf dem Boden der Reichsverfa ssung.  Der Reichstag
werde aber Bayern nicht verhindern wollen, diejenigen Maß-
nähuren zu ergreifen , die es zur Aufrechterhaltungder Ruhe
und Sicherheit für nötig erachte.

Nachdem die Redner der einzelnen Parteien gesprochen
haben, wird auf Antrag des VizevrMdenten Dr . Bell  die
Debatte abgebrochen. Nach Erlediaun« einer Anzahl vov
Petitionen vertagte sich das Hans auf Donnerstag.

Das Arbeitsprogramm des Reichstags.
Aus parlamentarischen Kreisen erfährt unser Berliner

Vertreter , daß der Reichstag bei seiner nunmehrigen Tagung
neben der Berabschiedung des Reichshaushalts sich auch mit
innerpolitischen Fragen zu beschäftigen haben wird. In
erster Linie ist das ganze Programm der Neuregelung
der Arbeitszeit  unh des obligatorischenSchieds¬
verfahrens  sowie der Ein- und AuAfuhrpolitik noch
vollkommen ungelöst. Außerdem soll endlich eine Lösung in
der SoziakisierungSfrage  und in der Regelung des
Arbeitsverhältnisses  herbeiqefüürt werden. Das
eigentliche Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung wird
damit seiner Derwirklichun-g entgegengehen.

Der Nachfolger Legiens.
Berlin.  20 . Jan . Die zurzeit in Berlin tagende Vor-

ständekonsercnz der Gewerkschaften wählte gestern den
früheren württembergischen Arbeitsininister und Leiter des
Holzarbeiterverbandes Theodor Leipal  anstelle des ver¬
storbenen Legten zum Vorsitzendendes Allgemeinen Deut¬
schen Gcwerkschaftsbundes. _

Hilfe für Deutschland?
Von einer ausgezeichnet informierte« Persönlichkeit

erfährt unser Berliner Vertreter , daß eine qrotzzügiac Hilfs¬
aktion für Deutschland bereits in nnansfälliger aber nichts¬
destoweniger sehr wirksamer Weise eingcleitet ist. Ameri¬
kanische nnd englische Finanzlente kanfen ans dem inter¬
nationalen Geldmarkt deutsche Markbcftände ein, um die
dontsche Valuta zn stabilisieren. Die Folae davon ist, datz
die deutsche Valuta gegenwärtig in einem recht ersrenlichc«
Aufstieg begriffen ist. Bon einem Anhalten der günstigen
Bewegung der Mark ist zn erwarten, falls die deutsche Wirt¬
schaftspolitik sich auf die neue Situation einftellt, datz wir mit
einer erheblichen Resieritng sowohl unserer wirtschaftlichen
als auch finanziellen Lage zu rechnen haben werden. Es
sind außerdem gegenwärtig mit englischen nnd amerikanische«
Handelsgesellschaften Verhandlungen im Gange, in dene«
eine großzügige Rohstofskredithilfe für Deutschland ver,
cinbart wird.

Eine Lügenmeldung.
Bon Wien  war die Meldung verbreitet worden, datz

der Kaiser und der Kronprinz Holland verlaffen wollten uud
datz eine „Verschwörung " znr Wiederansrichtnng her Mo¬
narchie aufgedcckt worden sei. Hierzu teilt das Haagsche Kor¬
respondenzbüro mit : „Der niederländischenRegierung ging
von diplomatischer Seite keine Mitteilung dieses Inhaltes
zu. Auch die Nachricht von der Ncbcrrnmoelnng des Kam¬
merdieners des Kronprinzen im Hotel „De Onde Graas" in
Amsterdam ist glatt erfunden.  Dir niederländische Re¬
gierung ist im Besitz aller Gewähr, datz der ehemalige Kaiser
u,ld sein Sohn keinerlei derartige Absichten hege«, wie sie
ihnen angedichtet werden."
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Deutschlands Erfüllung des Friedens-

vertrags.
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Kachleistungen der ^ Eschen Bergverwalwng . 632 430Kisenbahmvagenvarkm den Abtretungsgeowren 1589 625 000
sollendes Eisenbahn material . 3 097 000
SSffiKffSS » »«i; :

»(» . I. i-  Wi «X » «Ida» ■ 237 g | l
Tiere . • : . . . | 665 957 300
Kohlen und Koks . . . 2 851204
ISrtftoffc u. chemisĉvbarmazeutische' CrzeugnMe . 225 525 008

Summe A 10 300 641259
Gruppe B.

Laargruben. 7 . . . . . .
Wender"abĝ tmen̂ ' Eisewbahnbriicken über den

Nliein soweit sie nicht zum ehemaligen Reiche
lanü Elsaß-Lothringen gehörte» . . . . .

Ueberseekabel. . • • • • .
Nücklaßgüter . ; . .

1 056 947 000
4 481 552 938

8 582 350
85 418 979

2 497 790 000

Summa B 8130 291 26<
n\  die gemäß Art. 235 des Friedensvertrags
Ms den ersten 20 Milliarden Goldmark bezahlt

werden können. 2 249 gll  746
Einfuhr von Lebensmitteln und RoWosien . . . 4500000ÖO
Nhetnlandbesaünng : : . . 40152 300
glnteralliterte Kommissionen . . . .

Summa 0 2 739 464 046

Insgesamt 21170 396 572

Diese Übersicht stellt ein Bild gewaltiger Leistungen
eines 2rtsKt ich zusammengäSrockenen. in seiner Staats
Lm erschütterten seelisch zermürbtê nrtt> » r^ rltch « Z

UMWÄNUM.«
hpr Wiederaufbau der Weltwirtschaft möglich sein , der nn
?n gemeinsamer  Arbeit aller Kulturvölker erfolgen kann.

Dolens Bedrohung der deutschen Grenze.
c>n den westlichen Grenzgebieten Polens gegenüber

sssä «*F «äiss
ö"ÄSfi .®Ä « '| .V >Kf § 58fiy “ r 'S
Formationen (Polska 0 « *mwcte Woiskvwas auf ^

Mesien ^gebttdete P," O. ^ wurd ^ durch Stoßtrupps ans
d" Ä Ia Ä9rö6a e Truppen,zu
sammenziehungen gegenüber der deutsch-polnischen Grenze
erkennbar : Division und 1 Brigade.

bi in der früheren Provinz Pose » 3 Divisionen und

' ^ Lgenüber der vberschlesischen Grenze 4 Divisionen:

»er G « n>- l D >»m° », » , »rtdJÄ3 d». T°u
IÜS .SSäMZMÄ -L- L- -
rMMZWZM

Wiesbadener Neueste Nachrichten
-viM eingerechnet in vorstehende Zahlen sind die polnischen
Ngermehren leine Art Landsturms, die im übrigen Polen
nach dem Liege über die Russen im Svätsommer v. F - mm
aufgelöst wurden , aber iw Gebiet von Po .en

°"L "pL'LLL « mmmmsffiPS  L

ssksä1“.fÄÄ %aas
slowakei hat sie erwidert , daß gezwungen ^ nUoneu
in Gebiete z„ legen, die durch dre militartlchen -
des Krieges wen ger gelitten hätten. . statt.

Eine Demobilmachung findet in der ^at auch n M
Wir haben allen Anlaß , diese Maü .erung von Trr vven ax
miicret Grenze als Drohung ausznfassem
Gedanke durchaus nahe, daß die Polen , V « « Ä
mung in Oberschlesien nicht in ihrm Sinne ausfallsi durch
Besetzung des Gebiets ein satt accompU tchafsen woll n

Demgegenüber ttt festzustellen, daß d e « t s di e t f e H 8

« 5 ä 3 £ö :;k
Sm ’e « * « • "

nnfim.' tilSrt » nt Sn » reis M »rK»« - - d» , « » »i

3£® V«fafS£r£ä®
ReichswehrwinÄtermm und die b.teiligten Lrnvpe t

SÄÄÄÄ
SÄÄ 'SS "Ä 1 f »« SÄ !,:
laßen , in der darauf hingewiesen wird , daß die deusich>
onsoestellien Bebauvtnngen lediglich ans Mißtrau  n
Een Die volnische Regierung versichert , daß sie keinerlei

»V ^ äbe d r deutschen Grenze befindlichen polmicken

zusammenhänge.

Donnerstaa. 20. Januar 1921

iq Fan An der Zeitungsmeldung , daßMsMMXLM'K
Obcrlchlenen ansgearbe'ie^ werde, wird von 'nterali 'eitei

Srpfr RachriM völlig unrichtig 'st nnb nonWKLAktmL d «* - -
Urheber der Nachricht zu ermitteln.

7V Milliarden Papiergeld im Ausland.
Berlin.  18 . Fan . Nus die Frage der alliierten Mächte.

int Auslande und die Hohe der seitens des -"'s an es
Deutschland gewährten Kredite zu schätzen ict, wird
rEneovOnvrtet : Genaue Aisfern kft- nen weder über den

ümiii
nur deutsche
Mueuwutiksl

Sie werde» feit Jahresfrist
wieder aus gleich guten lloh»
stoffen wie ftüher gefertigt
und bieten alles, was man von
Mrm tzeifen verlangen kann.

Geiamtb-trae des im Ausland befindlichen deutschen Papier.
Ls noch über die Höhe der seitens des SOrslgudes ^
Deutschland gewährten Kredite gegeben werden Es . blecht
nur der Weg der Schätzung. Darnach ist die L-umme des i«
Ausland - bes ndlicheu deutschen Geldes und der icrtens des
Auslandes gewährten Kredite auf mindesieus J Jw
Mark anzunehmen , offne daß dabei dre in -
Eigentum befindlichen Wertpapwre deutfchcr H^ knnf- m.
iücknltigt sind, die aus wenigstens 25 Mrll^ voen M r zu \
schätzen sind. Bon der Gesamtsumme m Hohe von .0 Mil¬
liarden Mark entfallt weniger als die Halste aus rm u -
lande befindliches deutsches Papiergeld ^ der größere Teil au,
5iredite, die das Nusand uns gewährte.

Sitzung des parlamentarischen Beirats.
Dz. Koblenz,  18 . Fan

Fn Anwesenheit von Vertretern der ° erscht-den-n Reichs.
minister und der Laudesreg 'erE tagte hmte

Reichskommissar. Nach einleitenden Worten des^Staatssekre-
türs im Reichsministerrum ^ Fnnern E ^ ll̂ ^ L̂ ^
gedachte ?nd di ebenen Mitglieder begrWde. « stâ d-r
Reichskommisiar fnr b\t ^ ^en r , ^ Reichskommissar-

zunächst die Notwendigkeit einerH fflÄÄ HZ beroch

W wnrLn 'vLLne ^ ^

fliegen würden D .e « n « e t « ° « « Nch ° ^
SÄ V ? Be ^ ung ÄL daß der ^ ge RokEani

ReichskomvFsiar.^' zu^̂ sin«m N̂ebe" ln^ breiten ^Rcm»

lebbasi erörtert und gab Reichsschab

Ä Ä M & SitU . R-ach

Nöten und dem durch d:^ F̂orderungen^ tt#S

ksääsä . »«

und der Mitglieder der Besatznngstrnpven auszmetz n. ^

Rundschau.

Der soziale und volkswirtschaftliche Wert
der Kochkiste.

& S SS SSt “ÄÄi .»»«•MWL4KE
ÄS , « . » » » »« L de»

-nv- rlüssî ste Stütze der Hgussrnu und es müßten feder a ' an.
fSdem Familienvater die überaus vielen Vorzüge oes Si» «-

wirkt zum eigenen Vorteil , wenn er
di - Interessen des Staates wahrt , und nichts meh, und nichts
weniger bedeutet die Benutzung der Kochkiste.
Brennmaterial erspart wird , kommt nicht tauienden
Geldbeutel zugute : das. was an Brennstoff von taufenden
von Haus Haltungen gespart werden könnte. “; i (mfivmttit spv Industrie und den unendlich vielen -rernevo»
zuaute . di« nach Kohle hungern ! Die Minderbetzeierung lat
seit dem Sommer dgnernd zugenommen , die Wirkung
Spaer Kohlenabkommens ist aus die Eiien - und ^ tah waro 'Fndustrie von erschütternder Wntkung und bat zur Herzoge-
ruug der Ausführung von Aufträgen b^ aetragen . auch große,
günstige Auslandsgustrage konnten mcht,übernommen n.i~
Sen , da die Aussicht auf weitere Berichlechterung tu der Be-
» -k-r„»a yw Lvüle fctiteM.

-t' ie -natürliche Folge werden weitere Betriebseinstellun - l
no» ^oiv viele Arbeiter und Angestellte werden brotlos , kur
tu  z°»d?i»»»,»-„»,-?«-!«>>--- «»

KW, 1»» « ® »'* und

S &Tä
Tragweite ist. daß sie eine crheblrche

Entlastung der Frauen

ttcca s?äs » sä
im Herde sein da lohnt nch me. p '7 '" v' ‘ Bor
Die Brennmaterialersparnis nt neben den ge ^ ^ ^
teile« denn doch noch erbe uh Speisen.
Erwärmung des Raume,-- »« . ' , ht  uiirö , erspart

Ä ts. *S5

sSsä &ss ä* |S

Erschwerte Einreise nach Libau.
gib nn 19 Fan . Die -Hasenbehörden in Libau gehe«

Bsinms sind, müssen nicht nur Gebühren für »

lettlänL -s Bsium m«tz daher dringend gewarnt werde»
Hotelftreik in Schweden.

Mi , s -s « D " aus Stockholm  meldet , haben »■
rdAff &i

«ui die Dauer
14 Tagen ihre Betriebe zu fchltetzen.

verletzt. ^

Ho beide ganz besonders schwer leiden unter den wirti«
ticken Nöten welche die Folgen der Awangsmirtschasi■ •
des Friedensvertrages in fast unerträglicher Weiie steiS^
wenn ste nicht mehr dauernd an den Herd ae esieli ut  JJ
Ke Bei erheblicher Arbeitserlcichteruna mit gleichen Mem
von Nährmitteln nahrhaftere und sättigendere S -ver en
die" 5lisic kochen läßt , als es aus dem Feuer «« » 3

Die io gewonnene He" haben dre meEten -HausM
bitter nötig . Die Erziehung unterer Frigend. am
mehr schlechte und zersetzende Einslüsse von außen wil^
als ie zuvor , ist von ganz besonderer Wichtigkeit und
endlich viel hängt von der Art ab, wie wir Mutter u ^
Binder erziehen, auch wie wir indirekt am sie wirken
neu, indem wir Zeit für ihre Fnteresien haben, ^ (

Was die fehlende häusliche Erziehung bedeutet, bin
ivir täglich an dem Benehmen der Kreise sehen, dre Iw»
in der Oefsentlichkeit und überall da, wo es tüchiia ^
breit machen, welche die vornehmen Herren imelen nwr
und doch nicht die geringste .Kinderstube ' haben. ,,

Der Zeitgewinn soll aber den Frauen "» ch die JO “ ,
leii zum Lesen, zum Erbauen am Schönen und Erbave
soll ihnen auch Gelegenheit zum Slusrnben veNckaM«-

Was jede einzelne Frau in ihrem Hmtswesen le. t-t. ,
sic ihre Kinder erzieht , ist von größter Wichtigkeit n
Ausstieg der Fami 'ic. für die Gciamtheit de» Bottes , ,

Wir möchten die Stadtverordneten  bitton , .J
sozialen und wirtschaftsvoliti 'chen Wert der Be '.Rurig .^ i-_ s. n. -S '•U ii fl o m n fiiv hti ' «Ifokalen und rmrrm>ansoonlr 'men wwn vy > ]
»bedenken und eine R ekln  m e für die Benutzu«-' .

ßL-i-V -ito nt ermöalichen, die beionderS am dicie Wette
weist und in Wartezimmern der Aerzte der MutterveraA
stellen, des Kriegsfürsorgeamts , in den 't>rdtsichen ^
imrz überall da augebracht wird , wo das Pnblikn »'
mutz, .

Anm der Lchriftl, : Wie wir erfahre« , ist OED
wenigstens » nicht geplant , die Einrichtung der Gasbew^
stelle aufzuheben , so daß dre hieran geknüpften Be,mer > I
öer Berfgsierin hinfällig sind.
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c Aus der Stadt. »
0 o

D
SVabiftt und Sebastian , „8u Fabiom , tut der Satt irr die

«x ..n,e' äatzn !" — T -tese alte Bauernregel kennzeichnet den
^ ĉ nuar als einen Tag . der Mir den Landmann und Gärt-

«oße Bedeutung hat . Nun muß allerdings nicht der
- „u gerade am 20. Januar in die Bäume steigen ! Dach es
SiS einmal so und es mag ia wahr sein , das, an schönen
•rVcen Ende Januar die Bäume „erwachen ". — Bon den
r,, ;en  Kalenderheiligen , dem Fabian und dem Sebafttan.

man nicht gerade viel zu sagen . Und was man weiß,
n/vielleicht auch mehr Legend« als geschichtlich« Wahrheit!
L Sebastian Seifet es , Safe er von Geburt ein Gallier
Tlj. her sich in Rom bis zum Hauvtmann der Prätorianer-
-arde des Kaisers Diokletian emporichwana . Da er zu den
Christen in engere Beziehungen getreten ' ein soll, wurde
eines Tages der Befehl gegeben , den Abtrünnigen zu töten.
Zausend Pfeile sollen seinen Körper durchbohrt halben: denn-
roch kam er . von einer Christin gerettet , mit dem Leben da-
,on Doch aufs neue wurde man seiner habhaft und der
grausame Kaiser befahl nun ! daß man ihn zu Tode peitschen
solle So wurde denn Sebastian so lange mit Ruten .ge¬
schlagen. bis er seinen Geist aufgab . Hierauf warf man den
Leichnam in eine Grube Doch wurde er von Freunden
wieder herausgeholt und in den unterirdischen Katakomben
würdig begraben . Den Bogenschüßen gilt der heilige Se¬
bastian als Schutzpatron : auch wird er von Pestkranken gern
angerufen.

Das Gewitter am Montag nachmittag hatte sich über ein
ziemlich weites Gebiet erstreckt. Sowohl ans der Frank¬
furter Gegend in weitem Umkreis , als auch vom Mittelrhcin
aus der Gegend von Lorch kommen Meldungen von der
Schwere des Unwetters , das mit heftigem Sturm und Regen,
Blitz- und Hagelschlag sich austobte . Rhein und Main sind
infolge der Schneeschmelze und der niederaeaangenen Regen¬
mengen rasch im Steigen begriffen . Der Rhein zeigt zum
ersten Male seit fast 4 Monaten in der Fahrrinne eine Tiefe
von 1-80 Meter.

Karnevals -Berbot . Das vom Regierungspräsident er¬
lassene Verbot der Maskenbälle und des Maskentreibens
während der Faschingszeit wird ietzt auch von dem Polizei¬
präsidenten der Stadt Wiesbaden amt ich bekannt aeacb-n und
zwar mit der Verschärfung,  daß auch die Abhaltung
von Maskenbällen und Kostümfesten seitens geschlossener
Gesellschaften , Vereine , Kränzchen  usw . in
Gast- . Speise - und Schankwirtichatten . Calfäs. Die ' en, Beo-
eins- und Gesellschaftsräumen , in denen Speisen und Ge¬
tränke verabfolgt werden , verboten sind

Gültigkeitsverlängerung der lausenden Fettkarten . Es
wird auf die im heutigen B 'atte befindliche Bekanntmachung
des Magistrats aufmerksam gemacht.

Einreise vom besetzten Gebiet in das Saarbecken . Tie
Handelskammer Wiesbaden weist darauf hin , daß die neuer¬
dings bekanntgegebenen Borschritten für die Einreise in das
Gebiet des Saarbeckens sich nur auf die Bewohner des un¬
besetzten Gebietes beziehen : für Bewohner des besetzten
Gebietes genügt zur Einreise in das Gebiet des Saarbcckcns
der mit dem Jnterzonen (Dreisprachenstempels versehene
Personalausweis (Identitätskarte ! Der Jnterzanenstcmpel
wird von der zuständigen Militärbehörde gegeben.

Hansangestclltenstener . Es wird wiederholt daraus An¬
gewiesen. daß die Frist zur Anmeldung der Hausangestellten
bei dem Magistrat -Steuerbttro gm 10. Januar abgelaufen ist.
Wer es daher versäumt hat . diese Frist eirtzuha -ten . tut gut,
die Anmeldung sofort nachzuholen . da sich die Betreffenden
sonst strafbar machen.

Reichsversicherung für selbständige Kauflentc . Der Kauf¬
männische Verein Wiesbaden hat sich zur Unterstützung einer
Anregung seines Mitgliedes , des Drogisten W. Machen¬
heim er.  betr . Errichtung einer Reichsverfickerung sür
selbständige Kaufleute und Gewerbetreibende mit einer Ein¬
gabe an das Finanzministerium und an den Reichsrvirt-
schattsrat gewandt . Wir haben die Angelegenheit in einem
ausführlichen Aussatz des Herrn Machenheimer zur Kenntnis
unserer Leser gebracht . Im Zusammen hang fjienmit wurde
dem Finanzministeritnn die Bitte unterbreitet , daß bis zu
10 Proz . des Einkommens aus Handel und Gewerbe bei der
Berechnung des steuerpflichtigen Einkommens in Abzug ge¬
bracht werden können , sobald der Nachweis erbracht wird , -daß
der Betrag zu einer Lebens -, Pensions - oder anfgeschobenen
Leivrenten -Bevsichernng Verwendung findet . Hierdurch soll
erreicht werden , daß die selbständige Kaufmannschaft , sowie
die selbständigen Gewerbetreibenden ebenfalls in die Lage
versetzt werden , eine Sicherung für ihren Lebensabend treffen
zu können , wie es schon fetzt bei den 'Beamten . Angestellten

WieSdadener Neueste Nachrichten
und Arbeitern möglich ist. deren Beiträge ietzt schon abzngs-
sähig sind. Die eingezahlten Prämien dürften bei einer
späteren Bermötgontsveranlagung ebenfalls nicht anaerechnet
werben , da sie aus der Tätigkeit im Berufe herrühren (z. B.
8 lO des Reichsnotopfergesetzess . Gegenüber 8 Proz . bei dem
Verstcherungsgefetz für Angestellte ist der Satz von 10 Proz.
als nicht zu hoch zu erachten , da itn vorliegenden Falle ein
höheres Durchschnittsalter in Betracht kommt Nach 8 108
der Reichsabgabenordnung kann der Reichsminister der
Finanzen mit Zustimmung des Reichsrates aus Billigkeits-
gvünden für Fälle bestimmter Art allgemeine Befreiungen
oder Ermäßigungen von Steuern sowie die Erstattung'
bereits entrichteter Steuern vorsehen.

Ueberlassung von Schulränmen zu Wahlversammlungen.
Der Minister für Wissenschaft. Kunst und Volksbildung er¬
innert in einer neuen Verfügung auf seinen Erlaß vom
8. Januar 1910, wonach weitgehendes Entgegenkommen
gegenüber allen Parteien bei Gesuchen um Ueberlassung von
Schulräumen zu Wahlversammlungszwecken empfohlen wird.
Voraussetzung ist natürlich , daß der Schulunterricht in keiner
Weise gestört wird.

Zur Warnung für Eltern . Ein bedauerlicher Vorfall,
dem ein junges Menschenleben zum Opfer fiel , wirb aus
Mainz gemeldet . Dort hatte der Lehrer einer Knabenklasie
in der Goetheschule mit seinen Schülern geturnt und lieh
gegen Ende des Unterrichts die Knaben in dem Schulhofe
noch einen kurzen Dauerlanf machen. Die Kinder waren
erst wenige Meter weit gesprungen , als her 9 Jahre alte
N . Stamosch aus der Reihe trat , sich krampfhaft an einem
Baum im Hofe festhielt und bald darauf tot hinfiel . Der
Junge war einem Herzschläge erlegen . Wie festgestelli wurde,
litt der Knabe zeitweise an schweren Herzkrämpfen , was
dem Lehrer scheinbar nicht bekannt war . Der bedauerliche
Vorfall enthält für alle Eltern die dringende Mahnung , dock
ia iedeS körperliche Gebrechen und sehe ernste gesundheitliche
Störung im Befinden ihrer Kinder dem Klassenlehrer zu
melden , damit dieser gegebenenfalls die erforderliche Rücksicht
aus den besonderen Zustand seiner Schüler nehmen kann.

Deutsche Kinderhiise . Der Landkreis Wiesbaden
veranstaltet am Sonntag den 28. Jan ., in Amtlichen Räumen
des Saallbanes „Zum Schwanen " in Erben heim ein
Kreis wohltütigkeitsfe  st zum Besten der „Deut¬
schen Kinderhilfe ". Der gebildete engere Ausschuß setzt sich
aus folgenden Damen und Herren zusammen : Frau Land-
>.at S chl i t t -Wiesbaden . Frau Pfarrer H um m eri ch-
Erbenheim , Landrat S chl t t t-Wiesbaden . Pfarrer Hüm¬
me  r i ch-Erbenbeim , Asiesior Bi e s e r -Wicsbaden . Maler
F r a n k e n b a ch-Wiesbaden . Ehr . L i e se r-Donnenbera,
stellv. Bürgermeister W i n t e r m e y e r -Erbenheim , Kreis-
ansichnßassistent Fische r -Wiesbaden . Kassenqchilfe S chi e-
tit e r-Erbenheim . Schauspieler Andriano - Wiesbaden,
Landwirt Erasmus M e r t e n-Erbenherm . Inspektor P hi-
l i p p i-Wiesbaden . Außerdem haben zirka 150 Damen und
Herren aus dem Landkreise Wiesbaden ihre Mitwicknna in
dankenswerter Weise zugesagt . Nach den Beschlnsim der
letzten Sitzung wird die Veranstaltung mit Dheatervorfüh-
rrtnaen . Konzerten , Verlosungen etc. verschönert . Auch wird
reichlich für Essen und Trinken gcsorat . daß ieder Besucher
zusriedenge -stellt werden kann . Der Eintrittspreis ist sebr
mäßig , sodaß man mit eine-m guten Besuch rechnen darf.
Den Kindern soll auch Rechnuna getragen werden : es ist
eine Vorstellung für sie um 1 Uhr vopaeiehen Für den
HeimtranSport ' äßt die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft
Extrawagen verkehren.

Kranzniedcrlegnng . Seitens der D e u t s chn a t i o -
nalen Volkspartei  wurden am 18. Jan ., mit Erlaub¬
nis der französischen Behörde Lvrbcerkränze an den Denk¬
mälern Kaiser Wilhelms I .. Kaiser Friedrichs , Bismarcks und
am Kriegerdenkmal niebergelegt.

Die „Dresdner Bank Filiale Wiesbaden " teilt uns mit,
daß der Prämientarif für Auslosunasverftcheruna für
Februar 1921 etngetrofsen ist und Interessenten an ihren
Efsektenschaltern zur Einsicht bereit liegt.

Der 3. Bezirksverein der Deutschen Volkspartei hält
heute Donnerstag , abends 8 Uhr . im Saale der Geschäfts¬
stelle Friedrichstraße 9. 1. Stock, seine Ve '-fammlnna ab . in
der Herr Lehrer Kappus über Schule und Ertziehttngssriagen
sprechen wird.

Muß der Mieter die 49proze«tiac Erhöhung zahle « ?
Uober dieses Thema spricht am Freitag . 21. Januar 1921,
abends 7% Uhr , Ge-werkschaftssekretär Demmer  im Pau-
linenfchlößchen in einer vom Mietersckutzverein einbernfenen
öffentlichen Versammlung.

B . K. B . — Gedag Wir machen nochmals auf die heute
abend stattfindende große öffentliche Angetstelltenversammlung
in der Turnhalle am Schloßplatz (Eingana MWlaasses auf¬
merksam . in der fe ein Vertreter der männlichen und weib-
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lrchen Anaestellten -Gewerkschaften und des Deutschen Geweok»
schaftsbundes sprechen werden . Freie Aussprache ist vor¬
gesehen. v

Diebstahl . In der Nacht von Samstaa zum Sonntag
wurden auf dem Riederberg nngefähr 10 Zentner Bnchen-
scheitholz gestohlen . Für die Wiedeibeschaffung des Holzes
hat der Geschädigte eine Belohnung von 50 Mark ausgesetzt.
Mitteilungen wolle man auf Zimmer 21 der Pottzei -Dtrok-
tton niachen.

Standesamts -Nachrichten vom 19. Januar . St erbefäll  r.
Am 17. Jan . Ehefrau Elise Wittig. geb. Webnert. 82 Jahre : Karl
Heftrich, ohne Beruf . 27 Jahre ; Schuhmacher Josef Fuchs, 64 I . ;
Fuhrunternehmer August Nickel. 74 Jaüre . Am 18. Jan . Kasten-
Inspektor AloiS ClesiuS. 86 Jabre.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Hermann Jadlowker,  bekanntlich der Solist des unter

Leitung des städt. Mnsikdirektors K. Sckuricht stehenden Sonbe '--
konzertcs am nächsten Sonntag im Kurbaus , ist durch seine ver¬
schiedenen Gastspiele im hiesigen Staatsihoater den Wiesbadenern
kein Fremder mehr , aber dennoch dürfte das Auftreten des ge¬
feierten und beliebten Sängers im Konzertsaale einen ganz be¬
sonderen Retz ansüben . Ter Kartenverkauf bat beretts begonnen.

Staatstheater Wiesbaden.  Da die sür Sonntag,
den 23. ds . MtS ., vorgeiebene Anfstibrung von „Hamlet" nahezu
ausverkauft ist, bat die Jnten -dantur mit Mckstcht auf die große
Nachfrage die Wiederholung des Werkes ans Dienstag , den 28.
ds. Mts . ebenfalls bei aufgehobenem Abonnement festgesetzt lAn-
fang 6 Ubrs . Der Vorverkauf hierzu beginnt bereits Donnecs-
toi . den 20. ds. Mts . — Am Sonntag , den 23. ds. Mts ., nach-
ntittags , gebt als volkstümliche Vorstellung zu Schauspielpreisen
Rossinis „Barbier von Sevilla " in Szene. Als „Figa-ro" gastiert
Herr Earl Eggert vom Stadttbcater in Kiel aus Anstellu-ng.

Klassiker - Abende.  Die unter Leitung von Gustav
Jacobv stehenden Klafstker-Abende werden am Montag , den 24.
Januar , fortgesetzt. Der Montag, abends 8 Ubr, im Wintergarten
stattfindende 2. Klafsiker-Nbend bringt Aeichplos. Sophokles und
Eurivi -des. lieber die Dichter spricht Richard W e ! che r t. der
Jntenliant des Frankfurter Schausvielhanses. Als Intervreten
der Dichtungen wird er zwei der besten Künstler des Frankfurter
Schausvielbauses in Tressen stihren. Der Vorverkauf zu diesem
Abend hat bereit ? begonnen.

I u g e n d v c r ei n i g u n g „Deutscher Aufdan ". Frei¬
tag . den 21. ds . lMs .. abend? 8 Uhr. Vortrag des Herrn L-chrift-
fteller Walter aritfiauf  über die menschliche Seele : Samstag,
den 22. ds . Mts ., nachmittags 5 ttbr . Vortrag des Herrn Wildetm
G r e u l i n g über verschiedene Wimder in der Chemie. — Zu-
sammeitkuntt Oranienitraße 15. 1 lFrauenclubl . Gäste. befonderK
jugendliche, sind stets herrlich willkommen.

Ruth Srhwartzkopf -Tanzabend im „Winteraarten ".
Wir rechnen es Gustav Jacoby  als ein besonderes

Verdienst an . daß er nun schon zum zweiten Male aerade tat
Rahmen der Bolksunterhaltungsabenbe Ruth Schwartz-
k o p f ihre Tanzschöpfungen darftellen ließ . Denn diese
Künstlerin stellt nach unserer Ansicht eine der sympathischsten
und begabtesten Jüngerinnen Terpsichorens dar , und es ist
im höchsten Maße verdienstvoll , gerade bei volkstümlichen
Gelegenheiten das beste zu bieten

Ruth Schwartzkvp 'f ist eine der wenigen Tänzerinnen,
die dank einer natürlichen Anlage , eine? ungewöhnlich ur¬
sprünglichen musikalisch-rhythmischen Gefühls und einer
hervorragenden Schule den Tanz als künstlerisch wahrhatt
vollkommene Ausdrucksform beherrschen. Wenn sie ta einem
schlichten Gewand die Schönheit ihres Körpers zur tänzeri¬
schen Darstellung alter Volksweisen anfbietet . ist der Ein¬
druck so stark , daß die Musikbeabeitang völlia überflüsstg
erscheint . Dabei ist bas Gliederfpiel ihrer Arme und Hände
ebenso ausgeglichen , wie die Selbständiakeit ihrer Auffastung
immer wieder überrascht und ihre ausgesprochen mimische Be¬
gabung aufsällt . So wuchs die Eulensvieaelszene zur mirno --
bramati ' chen Wiedergabe eines mit lebendigem Humor er¬
füllten ganzen Aktes aus der Tragikomödie dieses Stittoftett
aller Philosophen empor . Und was das köstlichste an der
Kunst der Schwartzkopf bedeutet , ist das sichtbare Streben,
den stereotypen Flächentanz der Neuzeit wieder bilbhlirft.
ttguren -eich und plastisch zu gestalten . Keine der Vielen , die
wir sahen , haucht Schuberts „Moment mustcal " so zart und
voll Poesie hin . wie diese junge Künstlerin und keine hat
die Ballettmusik -Studie ans „Rosamnnde " so neckisch und
launig und dabei so künstkeritch reizvoll gestaltet . Und bas
gelang ihr Alles trotz einer Begleitung , die — so sehr wir
die Pianistin sonst schätzen — hier nicht der Ausgabe ent¬
sprach Auch die Bühnenbeleuchtung ließ im An .'ana zu
wünschen übrig . Wenn trotzdem der Beifall überaus starL
war . war es der erstchiliche Dank für den ästhetisch und künst-
lerssch hohen Genuß , den die Datbietnngen der Schwartzkopf
den dichtgedrängten Zuschauerrethen des BolksunierhaltungS-
abends spendeten . Diese Tänzerin wird ihren Weg machen,
weit sie eine echte Künstlerin ist. IT. 6 ».
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Im Hatz.
Roman von Richard Heinrich Fövres.

»AmerikanischesCopyright 1919 by Carl Dunckcr Berlin ."
33) (Nachdruck verboten .!

Als Ulet Tabak gebracht worden war und Moser seine
Pfeife in Brand gefetzt hatte , begann er auf Krohns wieder¬
holte Aufforderung:

. „Na , Meister , dann will ich Euch die Geschichte erzählen,
renn ich glaube , man kann Euch doch vertrauen !" Er sah
Krohn dabei prüfend ins Gesicht, als wollte er dessen Ber-
lchrviegenheit ans seinen Mienen erkunden : „Bom Schivätzen
nütz Ihr dvch kein Freund !"

„Reel " versicherte Krohn und streckte Moser sein Hand
entgegen: „Hier , meine Hand drauf , mir könnt Ihr ver¬
trauen , verschwiegen wie das Grab !"

„Ein Lump , der sein Wort nich hält !" evividerte Moser
und ergriff die Hand dos Meisters . „Es gilt also, Meister,
lh habe Euer Wort und Handschlag !"

„Es gilt !" wiederholte Krohn , dessen Sinne sich zn um¬
nebeln begannen , was Moser mit Befriedigung gewahrte.
f x Nett die Hand Krohns noch in der seinen und sagte , in-
**tn er sie heftig preßte:

„Wenn Ihr ein Wort verrietet , Meister !" Mosers
Stimme und Miaue nahmen einen warnenden , drohenden
^vsbruck an:

„Ich bin nich der Mann , der mit sich falsch spielen läßt.
Aber wer mir treu ist, der hat keinen Schaden davon ." .

„Dann seid'r bei mir — beim Rechten !" Die Zunge
Krohns wurde schwer. „Bor die — da drinnen " — er wies

äer Tür zur Werkstatt — „warn ' ich Euch! — Olle
mmpelseelen!"

„Hören können sie uns doch nicht ?" Moser schaute sich
»ngstlich nach der Tür zur Werkstatt und zur Stube um.

„Nee!" versicherte Krohn . „Doch braucht ' ! — ja nich so
*- laut zu reden !"

Moser tat einen Zug aus dem Bierglase , beugte sich dann

mit dem Oberkörper ein wenig über den Tiich herüber , stützte
den Kops auf eine Hand und begann:

„Hatte drüben die Bekanntschaft eines verteufelt reichen
Goldgräbers gemacht , mit dem ich von San Francisco nach
Neuyork fuhr . Der Kerl war aus Belgien gebürtig und be¬
saß einen Scheck über vierzigtausend Dollar ans seine Bank
in Antwerpen !" Er machte eine Pause , in der er die Gläser
des Meisters wieider füllte , der sie aus ein Zutrinken Mosers
sofort wieder leerte.

„Bierzigtaufonb Dollar , das ist aber — eine Tmtme !"
lallte Krohn.

„Und die liegen auf der Bank in Antwerpen , und ich
kann sie nich haben !" fuhr Moier fort.

„Ihr ?" fr .rgte Krohn . „Ja — gehört — Euch denn bas
Geld ?"

„Wenn ich das Nichttqe hätte ! Ja !" erklärte jener.
„Euch gehört — das Gold ? — Ja , Mann — Euch?"

Krohn starrte den anderen mit seinen glüserig werdenden
Llngen verwundert an.

„Versteht Ihr mich nich. Meister ? — Der Mann starb
aus der Reise von Neuyork nach Antwerpen . Seine Papiere
vermachte er mir !" Moser gab diesen Bericht mit gedämpfter
Stimme und machte dazu eine geheimnisvoll - Gebärde.

„Donner ! — Die Papiere habt Ihr — und — könnt bas
— n' ch kriegen ? — Vierzigtausenb Dollar !"

„Vierzigtausend Dollar , Meister , über hundertfechzig-
tauiend rvtark ! — Teufel ! Man möchte rasend werben !"
Moser ließ seine Faust auf die Tischplatte fallen , sah sich
darauf aber sofort nach den Türen um : „Man vergißt sich,
wenn man daran denkt !"

„Macht nix , die hören nir !" beruhigte ihn Krohn . „Unid
wenn sie — was gehorcht haben — ein Wort sollte« — sie
verraten und — der Teufel — holte sie!" Krohn schüttelte
drohend die Faust nach der Richtung zur Werkstatt . „Sagt,
Mann , was fehlt Euch denn ?" fragte er darauf.

„Ja , Meister , was Hilsts , wenn ich Euch das auch sage!"
erwiderte Moser und goß Krohns Gläser wieder voll. »Ihr
thnnl mir bocb niich Helsens"

„Na ! — Ich bin auch nicht von gestern — und 'neu guten
— Rat kann ich Euch vielleicht — doch geben!"

„Ein Rat kann nichts helfen, hier hilft nur eine Tat!
Tausend Dollar gebe ich, wenn sch einen wüßte , der es
könnte ! Nun , ich wevde schon einen finden , wenn ich nach
Berlin komme ! Profit , Meister !"

Diesmal vergaß Krohn ganz, Bescheid zu tun . so sehr
nahm Mosers Sache sein ganzes Denken in Anspruch , der
höchst erfreut darüber war und sich vornahm , nnn mit seiner
bisher absichtlich beobachteten Zurückhalttmg zu brechen.

„Berlin hat auch nicht alles allein !" bemerkte Krohn.
„Was Ihr in Berlin suchen wollt, könte Ihr — auch hier
finden . — Düsseldorf ist kein Dorf . Ein Totschlag oder ' n
Raub wiods doch nicht sein — was Ihr braucht — he?"

„Das nicht ' Dazu brauchte ich keine Hilfe , wäre schon
selbst Manns genug !" Er hatte dies mit einer etwas grim¬
migen Gebärde und bezeichnenden Haubbewegnugen gesagt.
Trotz seiner Sinnensimrnebelung empfand Krohn doch ein
gelindes Grausen vor dem ihm gewalttätig dünkenöen Holt¬
mann Dieses Empfinden hatte sich auch in seinem Antlitz
deutlich ausgeidrückt . für Moser ein Beweis , daß Krohn keine
zu gewalttätigen Verbrechen fähige Natur war . „Was ich
nötig habe, " fuhr er fort , „dazu taugen aber mein « Fäuste
nicht , daS formen sie nicht leisten, und doch ist es verflucht
wenig , nur so'n bißchen Schriftliches !"

„Schriftliches ?" wiederholte Krohn, bei dem das grausige
Empfinden verflogen war . „Das iS doch wohl zu kriegen !̂

(Fortsetzung folgt .l
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Heffen -Naffau und Umgebung.
Dotzheim.

Gesangverein Sängerlnst . In der Generalversammlnug
am 16. Inn . erstattete der Vorsitzende Wilhelm Bausch  ein¬
gehend Bericht . Bei sämtlichen Veranstaltungien bat der
Verein stets gezeigt , daß er wieder ans seiner alten Höhe
angelangt ist. Ter MitglieLerstand hat sich nm 38 erhöbt.
Der durch den Kassierer August Legner  erstattete Kassen¬
bericht wurde mit allgemeiner Besriedianna ausgenommen.
Nach ersolgter Entlastung dankte der Borsitzende demselben
für die mustergültige Verwaltung und Kasiensührnng . Der
alte Vorstand wurde einstinrmia wiedergvwählt . Sämtliche
Herren eMärten sich sofort bereit , ihre Aemter wie seither
gewissenhaft weiter auszuführen . Tann einigte man sich, vom
1. Januar ab die Beiträge vierteljährlich kassieren zu lassen
und sah sich gezwungen , 'für das Viertelinbr 2 M . zu erheben.
Weiterhin beschloß der Verein da der weitaus größte Teil
der Mitglieder nicht im Besitze eines Vereinsabzeichens ist,
neue anfertigen zu lassen, und zwar in kleinerem Format
als die jetzigen. Mir den 13. Febr . vlant mau ein Wohl-
tätigkeitskvnzert für notleidende Kinder unter Mitioiitaug
des Katbol . Kirchenchors und des Zithetzklubs Dotzheim,
ferner wurde beschlossen, anfangs März das Theaterstück
»Der Glockenguß zu Breslau ", historisches Schauspiel in drei
Abteilungen . auGusühren . Die Ausführung des Stückes
wurde der neugewählten Vergniigungskoinmiffion irnter Lei¬
tung des Ehrenvorsitzenden Herrn Karl Sommer übertragen.
Der Vorsitzende legte in seinen Versammlungsschlußworten
allen Sängern warm ans Herz, auch fernerhin treu zum
Ber ein zu halten und ermahnte sie mit den Worten : Mag
In Ankunft hereinbrechen . was will , so mögen sie stets ein¬
gedenk sein dem Wahlipruch : Dem Männergesang . im deut¬
schen Klang , bleib treu in Not bis in den Tod.

Erbenheim.
Gemeindevertretung . In der letzten Gemcindevertreter-

sitzung lag zunächst ein Gesuch des Kohlenhändlers Karl
Christ um Ankauf einer Grabenslächc vor . Es handelt sich
um öen Wassergraben zwischen den Hofreiten Karl Christ
und Friedrich Lage rose einer - und Ludwig Wintermeyer
andererseits , der die Abwasser der Wiesbadener - und Bier-
stadterstraße dem Bache zuführt . Um spätere Verwicklungen
und Streitigkeiten zu vermeiden , wird dem Gesuch nicht statt»
gegeben . — Um der Wohnungsnot zu steuern , wird unsere
Gemeinde in nächster Zeit auf dem Freibankgelände in der
Taunusstraße ein Wohnhaus , das sechs Wohnungen umfaßt,
erbauen . Hierzu benötigt sie ein deai Landwirt Job . Hoch.
Merten gehörendes Grundstück in der Größe »on 25 Nuten.
Dem Kauf wird zugestimmt und Merten erhält pro Rute
400 M . — Zu diesem Hausbau werben von der staatlichen
Bauabteilung Kostheini 30 Kubikmeter Bauholz erworben.
— Die beiden Nachtwächter bitten um anderweitige Rege¬
lung ihrer Besoldung und um Freie,abe der zwei Atzbetts-
stunden während des Tages . Dem Letzteren wird stattge-
soben : ihre Bezahlung erfolgt nach Gruppe 3 des Besol¬
dungsgesetzes . Außerdem zahlt die Gemeinde eine monatliche
Wärtschaftsteihilfe von 123 Al. und 25 M . für jedes Kind-
— Die erste Holzmersteigerung nnt einem Erlös von
88 400 M . wird genehmigt . — Der Gcm eindeiörster Sunder-
meier wird gehaltlich den Staatssörstern gleichgestellt lGv . 6
des Vesoldungsgesetzest . — Ta die Holzhauer schon mit 2 M.
über den vom Bauarbeiterverband aufgestellten Tarif ent¬
lohnt werden , so wird ihr Gesuch um Lohnerhöhung abgelehnt.

Ein wertvolles Schwein . Ein hiesiger Landwirt verkaufte
ein Schwein von 694 Pfund Lebendgewicht zum Preise von
8504 M . an den Händler Gustav Barmann.

Ei « Vaumsrevler brach dieser Tage aus der Straße , die
von Wiesbaden nach Frankfurt führt , mehrere junge Obst¬
bäume ab.

Schierstein.
Einwohnerversammlung . Zur Besprechung der Einge-

meindungsfrage fand hier am Montag abend eine Versamm¬
lung statt . Der große Saal der »Drei Kronen " war dicht
gefüllt . Einbernsen war die Versammlung von den bürger¬
lichen und sozialdemokratischen Gemeindevertretern , die sich
zunächst ein Biid von der Stimmung der Einwohnerschaft
machen wollten , ehe sie an festlegende Beschlüsse Herangehen.
Ober -Ingenieur Äieger  von der Verwaltung Wiesbaden
klärte die Anwesenden überzeugend über die Vorteile einer
Eingemeindung auf . In der Aussprache kam meistens zum
Ausdruck , daß es für Schierstein nur von Vorteil sein könne,
wenn die Eingemeindung stattsinden würde . Und das mög¬
lichst bald . Natürlich erhoben sich auch Stimme «, die Be.
denken hatten , es könne dieser oder jener Bevölkerungsschicht
oder besonderen Betrieben Nachteile durch die Eingemein¬
dung erwachsen. Daß auch Wiesbaden Vorteile von der Ein¬
gemeindung hat . ist erklärlich . Unsere Gemeindeverwaltung
hat ja auch schon durch entsprechende Beschlüsse bewiesen , daß
sie gewillt ist, in dieser Frag » nach jeder Richtung hin Wies¬
baden entgogenzukommen . Es wurde denn auch eine Ent¬
schließung von der Versammlung einstimmig angenommen,
in der die Gemeindevertreter ermächtigt werben , einem An¬
träge zuzustimmen , der die Eingemeindung nach Wiesbaden
«mstrebt.

Fernsprechstörung im Saargebiet.
wL. Saarbrücken,  19 . Jan . Großen Schaden im

Fernsprechverkehr hat der gewaltige Sturm ungerichtet , der
geistern Abend wütete . In der Stadt Saarbrücken wurden
heute Vormittag über 3000 Störungen der Fernsprech-
anschlüsie gemeldet , und auch von den Fernleitungen sind
viele zerstört . So sind in der Richtung Straßburg , Metz und
Paris Verbindungen nicht zu erhalten . Von den Kölner
Leitungen ist die eine vollkommen unbrauchbar geworden,
während die anderen nur in beschränktem Matze benutzt wer¬
den können . Gespräche in der Richtung Kreuznach . Mainz
und Frankfurt sind mit großen Schwierigkeiten verbunden
und teilweise ganz unmöglich . Verbindungen mit Berlin
waren schon gestern Abend nicht zu erhalten beziehungsweise
konnten nicht benutzt werden . Unter diesem Zustande leidet
neben dem Geschäftsverkehr auch an erster Stelle die Nach¬
richtenübermittlung für die Preise.

» Heßloch. 19. J >an . K i nd e r h i l f e, — Elektrische
Lichtanlage.  Die Beransialtung zum Besten der Kinder¬
hilfe nahm einen schönen Verlauf . Der Vorsitzende des
Ortsausschußes , Lehrer Schmidt,  verstand es in meister¬
hafter Weise, die Arbeiten der beiden Ortsvereine zu einem
schönen Programm zusammenzustellen und auch in feiner
Weise auszusühren . Schauspieler Audriano  jr . auS Wies¬
baden erfreute durch ernste und heitere Dichtungen die zahl¬
reiche Zuhörerschaft . Recht danklar wurde es empfunden und
man äußerte den Wunsch, recht oft solche Künsttrüite bei den
Veranstaltungen zu hören . Ein recht schöner Betrag konnte
abgesührt werden . — Jan Landkreise Wiesbaden ist nnier
Dorf noch das einzige ohne Elektrizität . Man hat mit der
nahen Stadt Wiesbaden einen Vertrag abgeschlossen, um eine
elektr . Kraftanlage von dorten zu erhalten Einige Grund¬
stückseigentümer der Gemeinde uloppenheim suchen die An¬
lage der Leitung ausguhalten . Hoffentlich ist bald der Wider¬
stand gebrochen, damit « ich unser Dorf großstädtische Be-
leuchtuna erüält.

Wiesbadener Neueste Nachrichten Donnerstag , 20. Januar 1921 Dc

o Nanrod , 17. Jän . Die W oH l t ät igk eits v e ran-
stafttnna  zum Besten der deutschen Kiniderhilse am lebten
Sonntag brachte einen Reinertrag von 900 Mark . Allen mit¬
wirkenden Bereiten sei auch nochmals an dieser Stelle l-erz-
lichst gedankt.

o Niedernhausen . 17. Jan . Die Turngemeinde
iveihte am Sonntag abend im »Taunus " ihre Gedenktafel
m Ehren der im Weltkrieg gefallenen Kameraden. In bei¬
den Gotteshäusern war zuvor von beiden Geistlichen in
ihren Predigten der Gefallenen gedacht worden . Der Vor¬
sitzende der Tnrngemeinde . Andr . Krissel.  hielt öen toten
Kameraden einen tiefempfundenen Nachruf , während der Ge¬
sangverein „Eintracht " entsprechende Chöre vortrug . Be¬
sonders wirkungsvoll waren die lebenden Bilder.

fd . Idstein . 18. Jan . Wohn ungsno  t . Durch die Un¬
terbringung von äFmilien der Besetzungsarmee sieht sich die
Stadt zum Bau von 22 Wohnungen gezwungen . Der Ma-
Mtrat beantragte bei der Stadtverordnetenveriaanmlung die
Bewilligung von 1 260 000 Mark zur Errichtung von vorerst
14 Wohnungen . Die Stadtve ro rdneten verfamm lung be¬
willigte zur Bestreitung der Kosten Wr die Vorarbeiten zu-
nächst 75 990 Mark.

sl. St . Goarshausen . 18. Fan . E i senbah  n u n s al  l.
Infolge Maichinendefekts blieb der Perfonenzug 8.13 auf
dem Bahnhof Kestert liegen und konnte nicht melhr weiter-
fahrcn . An der Maschine war ein Siede rohr geplatzt . Das
Personal konnte sich durch Abspringen von der Mastmne recht¬
zeitig in Sicherheit bringen nnd erlitt durch den ansström,en°
den Dampf nur leichtere Verletzungen.

Gericht.
Ein recht trauriges Familienbild entrollte eine Verhand¬

lung vor der Limburger Strafkammer . Der Arbeiter Phi¬
lipp Thomas in Dessighofen war ein dem Trünke ergebener
Mensch, ber mit seiner Familie in stetem Streite lebte . Ihn
Rausche mißhandelte er nicht nur seine Frau , er bedrohte
auch die Kinder mit Halsabschneiden und stellte seinen Töch¬
tern nach, von denen er eine sogar einmal vergewaltigte.
Am 15. Mai v. I . wollte er wiederum seine Frau schlagen.
Als er sie am Halse würgte und mit einem benagelten Mili¬
tärstiefel schlagen wollte kam der 22sährige Sohn Wilhelm
seiner Mutter zu Hilfe . Nun wandte sich der Vater gegen
diesen . Im selben Augenblick kam auch der andere Mjährige
Sohn Ennl hinzu . Dieser ergriff einen abgebrochenen Axt¬
stiel und Wilhelm eine Leiste und beide schlugen nun auf
den Vater ein bis er zu Boden lag . Kurz darauf holte die
Mutter ihre Heiden Söhne und erklärte , der Vater sei mit
den: Kopf nach unten die Treppe berunteraesallen . Beide
Söhne wollen nun nach ihrer Aussage den Vater Zu Bette
getragen haben . Am nächsten Tage sei er gestorben . Ob der
Vater tatsächlich die Treppe heruntergefallen war , konnte
nicht festgestellt werden . Die gerichtliche Leichenöffnung stellte
sechs Kopfverletzungen fest, darunter einen Schädelbruch mit
Bluteintritt ins Gehirn , Der als Sachverständige vernom¬
mene Kreisarzt bekundete in seinem Gutachten , daß die
Schädelverletzungen durch ein stumpfes Werkzeug heroor --
aerufen seien , sie könnten aber auch ebenso gut durch einen
Sturz von der Treppe herrühren . Der als Zeuge vernom-
mene Bürgermeister von Dessighofen stellte dem Verstorbenen
ein schlechtes Zeugnis , den beiden Angeklagten und den
übrigen Familienangehörigen das denkbar beste Zeugnis
aus . Das Gericht nahm Notwehr an und sprach beide An¬
geklagte frei

des bavrischen Gebirges läßt sich di« Trace der großen Anlage»
leicht verfolgcnl : 1. aus der Wasier-lioberleitung aus ber Isar
bei Krünn lnördlicb von Mittenwalds durch das Wvllgau in Je»
Walchensee, 2. aus dein Durchstich des Kestelberaes Lei Urfeld und
Altjoch mit Druckrohrleitung , 3. aus der Kraftltatio » am Kochel¬
see und 4. aus der Wafferrücklettung vom Kochelsee-llusfluß zur
Isar durch di« regulierte Loisach bezw. durch einen eigenen Kanal
Die Wasserüverleitung von der Isar in den Walcheüee besteht
aus der Web ran laue bei Krünn und aus dem Kanal dursts Wall-
gan- int&Obernackstal. Dir Webranlage bei Krünn fft brs anf dir
maschinellen Einrichtungen vollendet, di« im Laufe dieses Fab res
zur Aufstellung gelangen werden. Di« Erdbewegung fte den
Kanal ist ebenfalls vollendet, mit der Betonverklevdung der
Kanalwände bereits begonnen. Um was für gewaltige Artziten
es sich Bier handelt , dafür mag die Angabe gnngen. daß die D >im-
schiittnng bei Krünn 9 Meter Höbe beträgt und daß zwischen Kv»„
und Wallaan allein 120 000 Kubikmeter Erd« fortbewegt wergn
mußten. Bis atttn Sommer 1822 dürfte die Ansmauerung
Betonierung der Teilstrecke bis zum Walchensee fertiggestellt se».
Der Durchstich des Kesselberges umfaßt das EmlausbaMverk m
Urfeld, den Kesselbergstollen und das Wasserschloß am Nordab
hang des Berges , mit anschließender Druckrohrbahn brs zur Kraft»
station bei Altioch. Der schwierigste Teil dieses Bauloses . la der
schwierigste Teil des ganzen Projekte? überhaupt , hatte sehr unter
dem Wasserandrang und der Ungunst der Rätezeit zu leiden, so»
daß er noch am weitesten im Rückstände ist. Der Felsausbrnch
kür das an den Stollen anschließende Wasserschloß ist zu Dreis
viertel vollendet. Bisher sind 22 000 Kubikmeter Fels gesprengt
worden. Die Svrengungen iverden im Frübiabr vollends sein,
dann wird sofort mit der Ausführung des Betonmauer -Werkes,
init dein Unterbau , der Robrbabn und der Legung der Druckrobr»
leitungen begonnen werden. Die Rohre werden eilten Durch¬
messer von über zwei Meter , «ine Wandstärke von 3 Zentimeter
und ein Gesamtgewicht von 3000 Tonnen besitzen. Für die Kraft¬
station bei Altioch am Südende des Kochelsees ist der Erdausbub
von 290 900 Kubikmeter nahezu vollendet. Auch hier werden die
Betonierungsarbeiten sofort in Angriff genommen. Die Arbeiten
für die Wafferrückleitnng zwischen Beuerberg und Pupvling wur,
den Anfangs Dezember vorigen Jahres vergeben.

Bei Beginn der Arbeiten vor zwei Jahren waren an den ver¬
schiedenen Baustellen nur 120 Arbeiter befchäftiiü. demnächst wirb
die Zahl der Beschäftigten 2000 betragen . Auf dem Kesielberg ist
«in ganzes Dorf von Arbeiterwohnungen entstanden. wo auch die
Familien der Avbciter Unterkunft geftinden haben. Zur Unter-
siützillig der Arbeiter ist ein großer Maschinenvark vorhanden , wie
Lokomobilen. Bagger . Schmalspurbahnen usw. Außerdem ftefert
seit einem Jahr schon das Keffelbergwerk elektrischen Dtrom,
durch den eine Kohlenmenge von 1100 Tonen emgesmrrt wird.
Auch die Arbeitslefftnng ist erfreulicher Weise durch di« Arbeits¬
willigkeit der Beschäftigten sehr gestiegen, und zwar von etwa
50 Prozent der Friedensleistuiig zu Beginn des Baus aus 90 Proz.
der Friedensleistung in den letzten Monaten . Für die Durch-
fübrnng des Werkes waren in Friedenszeiten 25 Millionen ver-
«nschlagt, Dirrck die Zaudcrvolttik des bayrischen Landtages kam
damals das Proiekt leider nicht zur Ausftrhrung . Heute rst mtt
einem Kostenaufwand von 250 Millionen zu rechnen, die jetzt durch
die Begobnna der Anleihe beschafft werden. Zlber trotz dieser
Neuerung wird das Walcbenseewerk eine außerordentliche wirt¬
schaftliche Bedentmig erlangen . Nach Bollendiing wird mit einer
Durchschnittsleistung von 30 000 ?Z „ nnt  einer Lpitzenlerstung
von 120 00 PS . und mtt einer Maschmenleisttina von 108 00(1
PS gerechnet iverden könne». Das entsoricht einem Jahresdurch¬
schnitt von 25 Millionen Pferdekraftstunden . _ . .

Die Bairarbeiten werden in der ^Hauptsache bis Ende 192^
vollendet sein, die Inbetriebnahme des Walchensee Werkes wird
darin vrogrammäßig im Laufe des Jahres 1923 erfolgen können.

Mitteilungen ans aller Welt.
Mittelalterlich « Zustände in Oberschlesien.

lieber ein Blutbad , das sich am Sonntaa in dem kleinen,
bei Myslowitz aelegenen Orte Karsegen abaespielt hat . er¬
fahren wir folgendes:

Am Sonntaa qoge» 6 Uhr erschien in der Fleischerei von
Sosynepa eine Bande vo »» fünfundzwanzia bis dreißig
Mann : fünf Mann drangen in das Haus ein und verlangten
von der Frau Wurst . Bor der Fleischerei wirrde eine Hoch-
zeitsfnhre angehalten und der Kmffcher anfgefordert . den
Raub ans der Fleischerei zu befördern . Als er dies ver¬
weigerte . wurde er auf dem Bock erschossen. Unterdes
hielt der Führer der Bande der im Kreise von sechs Kindern
stehende« Frau , mit einem Säugling ans dem Arm , einen
Revolver vor die Stirn und forderte Geld . Die Frau brachte
20 000 Mark . Als sie erklärte : „Wartet ich kenne Sie !" ,
wurde sie durch drei Schüsse erschossen. Ihren Mann holten
drei -Atoheamte und Zivilisten zu Hilfe . Der Wachitmeister
Ogorek , Vater von drei unmündigen Kindern , wurde er¬
schossen, als er den Laden betrat . Dasselbe Schicksal er¬
eilte den Grubenarbeiter Lelonok . Die Banditen eröfsneten
ein wahnsiniges Feuer mit Pistolen und Handgranaten , wo¬
bei noch vier Personen verletzt wurden , zum teil schwer. An
dem Aufkommen zweier Personen wird gezw-eifelt . Der
Bräutigam erhielt einen Schuß durch den Hals nnd starb.

Die Banditen sind trotz der Verfolgung entkommen.

Handel und Industrie.
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Berlin . 19 Jairaar.
Berliner Börse.

Devisenmarkt. Telegraphische Anssahlnngen für,
18 Jan 1921

Holland . . .
Briissel -Antverpcn . . .

Geld
2027 -95

409 -55
1066 .40

Brief
2032 05

410 .45
1068 .60

Brief
2111 -85

425 -55
1123 -85

1108 -85 1111 -15 1164 05
1315 65 1316 -35 1378 .60

191 80 192 .20 201 -75
217 .25 217 -75 225 -75
233 -25 233 -75 243 -25

60,18 62 -32 64 -43
393 -60 394 -40 402 -55
984 -- 986 - 1001 -45
839 15 840 -85 849 -15

Wien(in Dcutsch-Oesterr. abgesterapein 11 -98
80 -90

12 -02
81 -10

12 -98
80 -80

Budapest . , . . 11 .35h- 11-39V2 11 -IO1«

19 Jan. 1921
Geld fl

2116 .15
426 .45

1126 .15;
1166 -95
1381 -40

202 26
226 25
243 .76

64 -57
403 45

1003 .55
850 . -
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Börsen und Banken.
Der Markkurs lag gestern scheinbar schwächer, nach den L ■'

henffAen Plätten versteiften Dovisennotierinmen ae-an den' deutschen Plätzen versteiften Depisennvtierungen ae-
messen. In Wirklichkeit stellen sich aber die, Schlnßpreise M und

über dem Stand vomWammun,die Mark im Ausland noch etwas
Dienstag . N e u y o r k meldet 1.62 (1.60) . Z u r i ch 10,20(IO.O0B «ütags

Wilhelm Förster Der langjährige Direktor der Ber¬
liner Sternwarte Geh. Regierungsrat Professor Wilhelm
Förster , ehemals Vorsitzender der Deutschen Gesellfthaift Air
ethische Kultur , entschlief gestern abend in seinem Landhanse
in Bornim bei Potsdam nach kurzer Erkrankung.

Keine Begnadigung des Straßenräubers Höln Nach
einer Blöttermeldung ans Dresden wurde ein Antrag der
Kourrn»nisten ans Reynadiguna des Höltz von allen anderen
Parteien des sächsischsn Landtages abgelehnt . Der Justiz-
minister erklärte bei dieser Gelegenheit , daß sich die täglich
einlaufenden Gnadengesuche bis zu 200 Stück häufen.

Mord und Selbstmord . In Perl  bei Trier tötete der
Lokomotivführer Gotard seine Frau und sein 8iühriges
Töchterchen und erhängte sich dann aus dem Speicher.

Einen fast unglanblichen Vorfall meldet ein Telegramm
aus Breslau  vom 20. Januar : Gestern nachmittag sollten
in der Volksschule in der Kletschauer Straße Schulkinder
einem Bortrage folgen . Etwa 1500 Kinder fanden sich schon
längere Zeit vor Beginn des Vort azes ein : sie begannen
in den Keller , wo der Vortrag stattsinden sollte , cinzudringen
um die besten Plätze zu bekommen . Eine Aussicht war nicht
anwesend . Be,i dem Gedränge kam es zu einem sinchtbaren
Durcheinander , wobei fünf Kinder getötet  und zwan¬
zig verletzt wurden.

Jugend von heute . Die Münchener Polizei gibt eine
Vevbrecherstattsttk für 1920 heraus . Aus ihr geht hervor,
daß sich die Zahl der Strafen gegen Jugendliche im Jahre
1920 gegenüber dem Fahre 1913 um 100 Prozent erhöht habe.

Demgemäß schwächte sich auch die Haltung für fremde Zah«i
lungsmittel im Nachmittggsverkehr wieder ab.

Handelsnachrichten.
Zentralhäuteauktion in Mainz . Aus Mainz  wird un)

geschrieben: Am 17. Januar fand im Kasino »Hof zum Gu<
tcnber -g" die erste Zentralhäuteawktion für das besetzte süd¬
westdeutsche Gebiet statt . Die Vorarbeiten wurden von de«!
Vorstand der Mainzer Warenbörse und insbesondere der!
Lederbörsenkommission in die Wege geleitet und zu einem f wer r
guten Abschluß gebracht . An der Zentralhäuteauktion de- 1 Vorn«
tetltgen sich die Häute - nnd Fellverwertnngen Mainz . Trier , I »»tex
Oberstein . Kreuznach Rheingaukreis , Bingen und Worms : » wer &
Saarbrücken und Saarlouis haben ihre Teilnahme von 9äu;»ezĵ ^̂
zu Fall zugesagt . Die Mainzer Häute - und Fellverwertunt ie ^ ,,
wurde zum Vorort der Zentralhäuteauktion gewählt und
ledigt als solcher die technischen Vorarbeiten zu den Auk- ^

Bähst
»tshen
5w. in
Jeder
Die A
'tooten
f Süefir
Allsge

Ets ist:

tionen. — Die  Lederbörse  war bei abwartender Haltunt .
mir mittelmäßig besucht. Die anschließende Häute cuktio« k «»e.
V. .. . -«II - »1- 1 »- .»1» CO„ r. » r\ tii *, y*. rtfc.VrtTt.r, ^ flßjjjjbrachte bei gutem Besuche für Kalbkelle etwas —
Preise , auch leichte Mnderhäute waren gefragt , wahrem »■.;
schwere und geringere Sorten weniger Beachtung fanden . ?«rr

Riesenverlnste einer amerikanischen Ranchwarenfirrna , ^ äble
Bei der Rauchwarenfirma Fünften Bros  u Co. in  St . ,
Louis , deren Verbindlichkeiten 50 Millionen Dollars -■’
tragen , sollen laut „Konfektionär " die beliebenen Wären vov ejn^ -l
den Banken beansprucht werden . Die Guarantn Trust Cor« j»
und andere Banken seien mit der Ordnnna der Anaelegem Ne» „,g
heit beschäftigt. Der Verlust der Firma an den bevorschußteüMUra»5
Waren fei so aroß . daß ein völliger Zusammenbruch nihÄ
ausgeschlossen ist.

Marktberichte.
Berliner Produktenbörse vo,» 19. Januar . Die leickst ei

Neigung nach oben, die der Devisenmarkt heute zeigte , iw ^ - »n
Veranlassung zn etwas festerer Haltung für Mais . Iw Udr .̂
übrigen bleibt die Geschäftslage unverändert flau : alle ts. n,"
tikel . Hülsenfrüchte . Oelsaaten Rauhfutter , bleiben zu pt-astst
gebenden Preisen anqeboten ohrre Hervortreteu von Kauftümi Mikhmmmmemi»stich

Das Walchenseewerk.
Von unserem Münchener Vertreter

Am 9. Dezember waren es zwei Jahre , daß mtt dem Bau des
Walchenieewerkcs begonnen wurde. Angesichts der nberhasteten
Demobilmachung, der zerrütteten Berkehrsverkalnnsi « im Jahre
1919. der volstische» Wirren und Revolutionen , der ungeheuren
Kohlen- und 'Baustofftimvvbeit mußte mit einer sehr langen
Dauer der Arbeiten gerechnet werden. . . Erst , se tt .S omncer 1919
kamt von einem geregelten Baubetrieb dtr Rede sein. Das Wm»
äenfmocri beliebt aus metwere» Lello, Um bmb  köer » arte

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . .
Tiefstwärme der letzten Nacht.
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 8 mm
„ Koblenz: 6 mm

5Celsius.
1 Celsius

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Zunächst veränderlich und meist trocken ; später jedoch neu1

PcrniNwortlich fiir Polttil und (Feuilletont. 35.: C e t « j # o 111 # j ; sut^
übrigen te&aftioueUen Teil : HanS  H ii n e ke. Für den Jnleraienieil u"
geschäftliche Mitteilungen: I o h. « a 61 e t. Sämtlich in WieSba« »
Drucku. Verlag ter  Wtelbadeuer Berlag » - L » jtalt W. ». *>■■

et
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Ratgeber für Haus und Hof,
Feld und Sorten.

(Nachdruck sämtlicher Ratschläge verboten .)

N Wohnung und kekleidung«8
Kalkspritzer auf Fensterscheiben oder Steinflietzböden, die

' der Küche, Sveike-
weiin mau diese mit

m

StnUIVHOK “Ml » re
hieie nickt selten uack Renovierungsarbeiten der
kawmer usw. „zieren", verschwinden mühelos, wenn
einem mit Salzsäure befeuchteten Lappen wegreibt. >̂w

Petrolcumflecke lassen sich aus Wollstoffen durch Waschen mit
lauwarmem Wasser en-tfernU . Hilst dieses Verfahren nicht, dann
muß starker Spiritus mit Petrolcumätöer zum Waschen benutzt
werden. Sollten auch hiernach die Flecke nicht verschwinden, so
probiere man es mit einigen Tropfen Salmiakgeist. Stach iebem
dies« Mittel muß der Stoff in klarem Wasser unter binzusiigen
von etwas Seife gewaschen werden. Vorsicht wegen Feuersgefahr
ift bei Spiritus und Aetber nötig . sL. in H.)

so Küche und Keller cg
Gefrorene Eier sind durchaus nicht minderwertig oder gesund¬

heitsschädlich. Man taut sie vorsichtig auf, indem man sie in einen
großen Tovt oder eine tiefe Schüssel legt und mit viel kaltem
Wasser übergießt. Sind sie sehr hart gefroren, so frieren sie zu¬
nächst aneinander an, man mutz dann warten , bis alle Kälte aus

sihnen herausgezogen und das frischgebildete Eis geschmolzen ist.
:Das Auftauen selbst darf aber keinesfalls auf dem Ofen vorge-
. nommen werden, sondern nur in einem mätzig ivarmen Raum vor

sich geben, da die Eier sonit platzen.
Apsclialat. Zutaten : 1 Fettüering . lA Pid . frische Aepfel,

re» .»re : 1 mittelgroße saure Gurke und t Pfd . Kartoffeln. Die Aepfel
rbetien werden fein gehackt und unter die geauetschten Kartoffeln gemengt,
g wur. Danach setzt man Hering und Gurt «..beides fein gehackt, hinzu und

vermischt alles innig miteinander.
Eingelegte Eier platzen beim Kochen nicht, wenn man die

Schale an der Kuvvc mit einer scharfen Näh- oder feinen Stopf-
tzadel durchsticht und dem Wasser einen Lössel Salz zuletzt. IG- Kr¬
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1126 .15
1166 -95
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202 25I 226.25I 243-76
64 -57

403 45
1003 .55
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?o  Selundheifspflege cg
, Bei Verbrennungen und Verbrühungen wird oft Zeit ver¬
loren, indem man nickt weitz, was man bis zur Ankunft des Arztes
beginnen soll. Man schabe gewöhnliche Hausseife, mache mit

aller einen Brei davon. streiche ihn dick auf Leinwand und de¬
cke die Brandwunde damit. Der Schmerz wird sehr bald nack-

allen: kommt er wieder, wird der Verband vorsichtig erneuert
keitig angemendek. verbindert dieses einfache Mittel auch die
plasenziebmig. Fit die Verbrennung tieier. ist ein oroßer Teil
/es Hauvtgewebcszerstört, so setzt man der Seit -' etwas irnika-
linktur, die in keinem Haute fehlen sollte, hinzu.

Mittel gegen Hühneraugen : Salicvlsäure 1 Gramm. Kollo¬
dium 9 Gramm Mittels eines Pinsels mehrere Tage lang einmal
täglich aus das Hühnerauge aufzutragen . Alsdann kann man das
Kolloüiumhantchen samt der verhärteten Haut abziehen.

3» Der Oblt- und ßemülegarten cg
Badenbedeckungbei herbstlichen Gemüsepflanzungen. Wenn im

Herbit Gemme und ähnliche Pttanzen gesetzt worben sind, so ist es
zweckmäßig. den Boden mit verrottetem Dünger oder Laub zu be¬
decken. W-rd Sie Bodenbedeckung versäumt, so bebt der Frost über
Winter die Pilanzen leicht aus der Erde. Dabei reihen die jungen
Wurzeln ab und leiden Schaden. Dieselbe Beobachtung ist auch
beim Auswintern des Getreides zu machen, infolge mangels einer
schützendene-ckncedeckc. Auch hat das Bedecken des Bodens im
Herbit mit Mist noch den Vorteil , bah Regen und Schnee die Nähr¬
stoffe, auslaugen und so den Wurzeln zusühren. Dieser Umstand
iit besonders bei Erdbeerpflanzungen zu beachten. >. B4

Um Harzsluh an jüngeren und älteren Steinobstbäumen zu
vermeiden, muh inan di« Sägewunden , di« beim Ausvutzen der
Baume entstehen, sofort mit Baum wachs verstreichen. lWn. in R.)

SB lierpklanren aller 8rt <g

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme und

die überaus reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer teueren Ent¬
schlafenen, sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Dr Schiosser
Mgen hiermit ihren tiefgefühltestenDank.

Familie Hugo Mb§.

Das Gienen der Zimmerpflanzen . Das erste Augenmerk richtet
W «ui das Gießen. , Viele Blumenfreunde sind der irrigen An¬
sicht, durch vieles Waller die Pflanze zum Wachsen, ja sogar zur
Blüte m bringen. Es ist dies falsch, da die Pflanze zur Vege-

t0? ««ö‘ alles Waller braucht, was ihr gegeben wird, und zu
vietes Gletze» nicht zum Wachstum, sondern zum Gelbwerden der
Blatter , sowie zum Faulen der Wurzeln beiträgt. Aber auch bas
allzu starke Austrockiien ist ein großer Fehler. Alle Pflanzen, aus¬
genommen Wasserpflanzen, dürfen nur dann gegossen werden,
wenn sich d,e Erde trocken zeigt, gleichviel ob es alle 1—3 Tage
oder nn Tage zweimal nötig wird . Häufig tragen zum Faulen der
a/urzeln die ilntersätze bei. Die Pflanze wird gegossen, das
Walter sickert durch und bleibt im Teller sieben, wo es in Fäulnis
uberaeht und somit bald die Wurzeln in Mitleidenschaft zieht.

e « «« «'»* nach dem Gießen zu leeren und wenigstens ein-
Äe " '^ r« Nigem Trotzdem sollte die Pflanze noch voll' aumestellr wetden. damit auch die ilnteren
Wurzeln zur Trockenheit gelangen.

si kür unlere Bausliere tg
Um ftas Anballen des Schnees unter den Hufeisen zu verhüten

ffi ® eß /ich . des Morgens , wenn die Pferde den Stall ver-
von ÄtroB lind Dünger gut zu reinigen und darauf

t s 9rt!ni r innen zu bestreichen. Dadurch verbindert
nian. daß der Schnee stch in dem Eisen zu großen Ballen ansam-
mcli. und die Pferde dem Sinstiirzen ausgesetzt sind Im Winter
bedient man sich am besten ber airswechselbaren Stollen. Tie st sind

re"" Nötiger Knechte sehr vraktisch und kommen bei
strgfaliiger Aufbewahrung und Anwendung bedeutend billiger zu
stcken, wie die anaeichmiedstcn Griffel . Ncber Nacht w->rdm sie

öekanntmachunq
13  or ^ tr . Wahlen zum preußischen

Iii i4Ä^ udtag und ttommunallandtag

ach den ^ 20. Februar d. Fs . finden laut gesetzlicher
«en <ie- M 'nmmuiia die Wahlen zum Preußischen Land
eise
d vo>« i
l (10.03),-
X B-aö*

der Ausübung des Wahl-

in  Berbindung damit die Wahles zum
Emunallaudtag von vormittags 9 bis »ach
urags g Uhr

<i,[c über 20 Jahre alter, rcichs-
£ i" ^ onnc-r und Frauen , die in Preußen

f a. 1 ücr Provinz Heffen-Naffau wohnen.
ivb  ult » I Wühler hat eine Stimme,
am GÄ K-v -ten Wal' lrechts ruht für die
3te süd- Mr Wehrmacht ^ Zugehörigkeit»»'MKV«-""->»»

ift oöer unter  vorläufiger
T "iel, C * aft ob£,r lt,efler' « '̂ ltiger ßiebrechenÄ : »ebt:

■ott Fall Uj , 9Ie  bürgerlichen Ehrenrechte nicht besitzt,
mertu » trsnn«, Ausübung ihres Wahlrechts find
und ei-- ü'- ,'vegen Geisteskrankheit oder Gcistes-
:n Aukst^ ^ einer Heil- oder Pflegeanstalt lintcr-
Ha" u« k . Jnb.  ferner Straf - und UntersuÄuiigs-
»rost'öde er vo'' --a -̂ öie  infolge gerichtlicher
mff&icui ltca „,*)s !* cv  Anordnung in Verwahrung ge¬
ben ^ l au« ?s! , ' lusgenomimen sind Personen, die
enfirm « Säbim , '^ e« Gründen in Schutzhaft befinden.

' v Sb "llv- wer in die Wählerliste ein»
*  M , fei «" !!« Wahlschein bat. Die Wahi-ars die Wahl z» m Kvmmnnal-t&tao r»- "5r * . tär U _ _

reit vo»Jincr ®ic 2 "öaber von Waüi-
in ->i,,» !̂mE "i,,Komuttinallandtag dort, wo

oeleaew «eu ,,,W.„WahIerI,,te oder Wahlkartei einge-TM,  wählen und zwar auf Grund des

5CelsiuS.
Celsius-

n:
idi neu“

csckuPe* iS,"’ ^ 'üleii und zwar auf Grund der
ch nitzt lüde,» jh - Wählerliste oder Wahlkartei

' ^ Die . . darin gestrichen ist.
fiir̂ üwstellte,, Wählerlisten werden geiiieiu-

-Eiden Wahlen benutzt uird liegen
e leicht! w-min  der Zeit vom 24. bis 49.
ntr  gab vonusttna! 'E', "s dün Werktagen von 8 bis
fa “J tzas »nd und von 3 bis 5 Uhr nast-

ÜH7 von»st?nnan-Êsden Sonntagen von 8 bis
ölIe ".ty L 5-Sintmrr ^r 8 «taötverordnetensaal . Rat-llU Einsprüche gegen öie
Kaufliobj ndl-ck, °? EM >digkr,t der Listen können

vbnstlich bei der Wabl-Konimissiou
' 'eit der Offen lag« vorgebrachtcd«

ie
d/e Whi.̂ sEchiinten werden von dein Eintrag«

__ örnei, cr'irfiti!* »"Ech Karten beiiackricĥat
111 welche,» ^ Eichel» Wahlbezirk
Reicher Ä,nn̂ " ülviale ne wählen, iorvie

z' ü"d j S J « in den Listen einge-
Benarbri-h/r̂ o Personen, deren Adresse»

- baden ttirfif ö̂ F«rtert richtig angegeben
?J n nebmen slm- Eu,ficht in die Wäbler-

crftefitn* if, ?us den Letzteren nichts- >>t. als was auf den Benach-8U-vten  steht.
1a; für0M ^ '!eb,den. h-,„ 10
teuteiiu«»| E» 19. Ja,,,,«,. 1921.Wicsbade» I Jcr Magistrat
>. »- d-^ s v . V.: Tr . Hetz (»771

Eine Villa. 5 Räum«.
Küche. 2 Mansarden, im
unhesetzten Honnef bei
Bonn geg. entivrechende
Wobmina i„ Wiesbaden
oder Mainz zu tauschen
ges. Geiiehmigiing vorh
Eickielshetm Honnef a
SKly. rv,it >i<itv, 109 , (4-2nq

üfsisn
»-re

Jüngeres

aus guter Kamilie
für leidite schriftl.
Arbeiten gesucht

J.Siiirai
Webergasse 4.

V._ J

sofort gesucht.
I He rtz. Lanagaste 20.

Selbständiges

für kl. Hausb. b. hohem
Lohn gesucht. Borst, erb.
von 9—11. 2—5 u. nach
7 Ihr . Sckefseistr. 4, Pt.

C ™1". .. . .Gelümarktj
1■■!>! irtrf

Wegen Krankheit dê .
Besitzers ist eine iungc
hockträckt. ickwarz-bunte
Kuh st'br billig zu verk.
Zu erir . Nordcnstadt.

irckacstc 1. l»M3

aus dem Eilen berausgöNommen und nach Bedarf erst am Morgen
Mieder eingesetzt. Dadurch vermeidet man den häufigen Kronen,
ritt der meistens durch scharfe Stollen nicht während der Arbeit,

sondern im Stall entsteht, sobald die Stollen stumpf sind, läßt
»e in der L-chmiede scharfen, ohne daß rnan deshalb gleich doSganze Eisen abrcitzen lasten mutz.

SB liegen . Geflügel. Kaninchen cg
Die Haiiptdeckzeitder Ziege nabt sich dem Ende. Die werden-

den Jungen entziehen dem mütterlichen Körper allmählich immer
's nfl€r,s DU1 ds?^vungsstoffe>i. Mit öem zunebmend-en

Wachstum der lich eutwickeludeu Zicklein läßt die Milcha'bsonderung
0s?ck- ors ste daun 4—6 Wochen vor der Geburt der jungen Tierchen
gänzlich auiüält . Gclchicüt das nickst, so' müh man versuchen durch
selteneres Melkeii und durch Entziehung von etwas Kunstfutter
das sogenannte Trockensteheu üerbeizufllhren, denn es ist nicht gut,
wenn die Milchabsonderung ohne Unterbrechung i-n öie neue Melk-
veriobe binuberreicht. Es geschieht das fast stets auf Kosten des
Milckertrages . Vielfach findet man die Ansicht verbreitet datz man
zur Zeit der nachlassenden und seblendeu MilchabsonderungFutter
sparen könne. Das ist eine gänzlich verkehrte Auilanung Gerade
in dieser Zeit , die eine Vorbereitung für die neue Melkperiode ist.
bedarf die gesamte Haltung und Pflege der Ziege besonderer Auf.merksamkeit und Beachtung.

Wo betreibt man eine ordentliche Entenzucht? Am besten da
wo die Tiere auf Teichen, Wasserpflanzen und kleine Tiere finden.
Wanerlinsen . Mannagras . Froschlaich. Käser. Schnecken, Würmer
u. OBl. lieben ste sehr und wachsen hierbei sehr schnell beran.

Setzt die Kaninchenstallungen instand! Versäumt man das.
kommt m>an spater nicht selten in Verlegenheit. Sollen dann die
Jungen abgesetzt oder nach Geschlechtern getrennt werden, so reichen
die vorhandenen Stallungen nicht aus. Da werden dann ganze
Wurfe in viel zu kleine Käfige gesetzt, und di« Folge ist. datz die
Jungeil gerade in ihrer besten Entwickelnngszeit. wo sie stch Be-
ivegnng machen mstffen. zurückbleiben. — Auch geschlachtet wird jetzt
noch, was entbehrlich ist. schon mit Rücksicht auf die Felle, di« in
diesem -Monat noch gut im Haar sind und einen hohen Verkaufs-
vreis bringen . Di« ordentliche Behandlung derselben, aufspannen
und trocknen, ist aber die Hauptsache. (N-.)

SB tiandwirflchaffliches Allerlei cg
Sorgt für gute Stallungen ! Feuchte, unreinliche Schweineställe

sind immer wieder die Ans gang spnnkte verheerender Seuchen.
Tuvlstig«. ui-edrige Viehställe ohne Maneröfsnnngen oder Dunst-
schlote legen in vielen Fällen den Keim zur Tuberkulose. Ordern
die Entwicklung der Maul - und Klauenseuche. — Zugige Pferde-
stalle verursachen rheumatische Leiben. Erkältungen, die Dämpfig¬
keit nach sich ziehen. — Dumpsr Schafställe beherbergen schwäch»
lickte, empfindliche Tier«, die nicht nur minderwertige Produkte
liefern , sondern bei geringerer Fntterverwertung aröheres Risiko
in Anspruch nehmen.

billig zu verk. Franken-
itraste 22. j . St . (*6080

Fast neue
§tnckmajchme

zu verkaufen. Off. unter
w . 761 an die Geich, d.
Bl.. NikaiaSstr. 11. «4257

.. ...
^ Kauf-GesucheJ

1 Hauskaltungswage,
auch mit Gewicht., gute
Ledergamasche» zu kauf,
aeiückt. 6-ehrig. Wen»
darf i , »{ft«. (*6961

Gebe 60 Pfd . Roßhaare
reicki für zwei Betten,
ä Pfd . 10 .U.  10 Pfd.
neue ä Pfd. 16 Ji.  ab.
Eieonarenstraste 7. 2. r.

gliaffAKiMannriiiri—!■ . . M»

NOMNt wer grillt- der WO
ans kl. Hotel oder Pens,
gefacht. Off. u. N. 1224

d. Estsck. h. Bl.

0 u tierfflufcn 1wmw»n—mmim——tmEm

zu verk. Off. lt. Ai. 1223
a . 5, Gesch. d. Bl.

2 Dutzend Tafelbestecke
(6mal 4teilia ). ff. vol.,
schwerer als ?llracca.
ebenso schär, u. dauerk .,
voll. Ers. f. d. Hotclsilb..
Siarantie f. iahrel . gute
Haltbarkeit . Mester eckst
vlolinaeii. Brüder Geiser.
Metastw.. Lorch (Wttba l
Post 72. -4289

Geschlechts-
in gut. Zustaisd billig zu
verk. Herrin»iiblgaste

rmnffine Ache
(fiefrvii). neu lackiert,
1 Rützb. Dopp.-Bett m.
all. Zubcli.. 1 Nachttisch,
1 Nutzb. Weißzeug-Kom¬
mode. 2 lA' schl. Betten,
Nockttisch in. all. Zub.,
1 Pscilerspicg. m. Unter¬
bau nt verk. Schneide'-
Weilstratze 6. «« »«7

Eine last neue Waich-
manqel zu verk. Garten-
stratzc 15.

kranke jeder Art (Harn-
rohrenleiden frisch u spez.
veraltet, Syphilis, Mannes-
sch wache,Weihfluß)wenden
sudi sofort vertrauensvollau
Dr . incd .Daimnan ’s
Heilanstalt,Berlins 17a
rotsdainerstr.I23B .Sprech-
stuud. o—11 u . 2- 4, Sonnt.
l0—11 Uhr. Belehrende Bro¬
schüre mit tausenden freisv
Dankschreiben und Angabe
bewährter Heilmittel (ohne
Quecksilberu andere Gifte
ohne Eimprf tz., ohne Berufs■
stör.) gegen 1,- Alk . diskret
in verschl Kuvert ohne Ab¬
sender. Leiden genau augeb.

MW Mi fielt 21. Januar et.,
vormittags 9l/2 Uhr

im Versteigcrungslokal Friedrichstratze 43
Zum Ausgebot kommen:

1ele?i. ir[i| i)ss8afi[af|.4inrMjlunij
lcngl. Fabrikat ), bestehend aus : 2 Betten mit
Roßhaarmatratzen. Waschkommode. 3teiligem
sviegeischrauk. Frisiertoilette . 2 Nachttischen:
mehrere eichen Betten mit Roßhaarmatratzen,
'vederbctten, vr. wollene Kulten. Spiegrl-
und Kleiderickränke. weiße Metallbctten und
Waickttischc Bücherschränke, schw. Salonmöbcl.
Tische. Stüble , S.istcl Einzelmöbel aller Art,
elcg. Roür- und Korbmöbel, gr. eichen Sluszug-
tisch. weiße Gartenbänke. Gartenfchlauch. Gras-
schneibemaschine usw.
Besichtigungvor Beginn.

Fortsetzung 3. Tag : Montag, den 24. Januar,

Georg OSückSich
Tarator und beeidigter Auktionator.
Geschästslokal: ^ riedrichstratze 43.

_Telefon 3332 . [4314

Betrifft Zeitkarten.
Die Gebrauchsgültigkeit der am 23. ds. MtS.

ablauieiideii Fettkundenkarten wirb hiermit bis
zum 17. Sivrii ds. 9s .. d. b. dein Ablanistermin
der ietzincn Brot - uiib ?iäürmitteltarten . ver¬
längert . Ti« Karten sind demgemäß bis dabin
aufzubewahren. Für voraussichtlicheVerteilungen
tSchmalz, Bllchfenmilchl werden die am Fuße der
Fettkarten beiindiichen Felder A—D Verwendung
finden.

Wiesbaden, den 18. Januar 1921.
_ Der Magistrat . <377«

8eitemp
tauft man vorteilhaft
Wagnerei. Leldstr. 19

Möbelanstr. und Lackier.
übern, bei bill. Berechn.
32. Biilowstr. 9. M. 2. r.

vaimlli
moderner Meister.

Morgen Freitag , den 2l .Januar,
morgens Ist Uhr antangend, versteigern wir m
unseren Auktionssälen

3 Marktplatz3
im Auftrag verschiedener Herrschaften

ca . 30 Gelgemälde mod. Meister
als : Prof . Jmigblut . E. Volkers. Woog, Moras.
Werner . Reede, Lottinger u. a.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
vesichtigung:

Donnerstag . 2». Januar nachmittags 2—S UbL

Hern!). Mm 6Mi linteraieüet
Auktions- und Taxationsgeschäft.

Größte u. bestgclegcnstc Auktionssäle Wiesbadens.
Tel . 6584. - 3. Marktplatz 3. - Tel. «584.

BetrW yaserzuweisung.
Die Ausgabe von >Haserbezugsscheinen für die

3. Verteilung an Pferbehalter erfolgt im ehe-
mciiigen Musennl, Zimmer 58 am:
Donnerstag . 20. Januar für die BuchstabenA—E
Freitag , den 21. Januar für die BuchstabenL—Z

Abholungszeit 834—12 und 3—5 Uhr.
Das Bezugsrecht für die 2. Verteilung ist hier-

mit erloschen.
Wiesbaden, den 18. Januar 1921.

Der Magistrat.

SvlMNberg::BekiniiltMAngell^
Betrifft : Wahlen zum Preußischen Landtag,

Provinziallandtag und Kreistag.
Für die Wahlen zum Preuß. Landtag. Pro-

oinziallandtag und Kreistag ift der Gemeimdebezirk
Svnnenberg in zwei Stimmbezirke eingetcilt.
Zum Stimmbezirk 1 gehören folgende Gemarkungs¬
teile : Wiesbadener Str .. Kaiser Friedrichstratze,
Tennelbachstr.. Adolfstr.. Forststr.. Kavellenstratze.
Gartcnstr ., Liebenauerstr.. Eiaeiiheimstr.. Bingert.
Itraße , Sandweg , Siergsir.. Bierstadter Str . Ein-
trachtstr ., Babnholz, Wcihergartcnstr., Kaiser
Wilbelmstr ., Prinz Nikolassir., Parkweg, Jung-
fcrngartenstr .. veriäng. Parkstratze, Margarethen-
siratze. Ziveigstraße. Lndeiidorffstraße. Amselberg,
Elchenwaldstr.. Buchenwaldstr.. Schillerstr.. Elisen-
siratze. Allersberg und Pfahlerstraße. Zum Stimm¬
bezirk 2 dagegen gehören folgende Gemarkungs¬
teile : Langgasie. Mübigaffe. Schlag-, Tal -, Ram-
bacher Str .. Platter Str ., Burgstraß«, Goldsteintal,
Schützenbaus, Hubertushütte. Kreuzberg und alle
sonstigen unter 1 und 2 nicht genailnten Wege oder
Ansiedelungen.

Die gemeinsame Wählerliste für di« Wahlen
zum Preuß . Landtag, zum Provinzialtandtag und
zum Kreistag liegt vom Sonntag, 23. Januar 1921
bis Sonntag . 30. Januar 1921 enschlietzl. zu jeder¬
manns Einsicht im Rathaus in Sonnenberg,
Zimmer Nr . 3 aus . Einsvrüche gegen die Richtig¬
keit ber Wäblerlisien sind innerhalb der bezcich-
neten Frist beim Gemeindevorstand anznbringen.

Zur Erleichterung der Wahlen und zur Gewiß¬
heit für die Wähler, datz sie in die Wählerliste ein¬
getragen sind, werden für die in der Liste ver-
zeichnetcn Personen Karten ausnegebe». ^ ie Wäh¬
ler werden gebeten, diese Karlen sorgfältig auf-
zsibewahren und bei ber Wablbandlnng vorzu-
?e>«en. Dieienigen Wähler, welche am Samstag,
oen 22. Januar 1921 keine Karten zugcstellt er-
valten haben, werden gebeten, am Sonntag,
ÖCr 4 - ' ', ^uuar 1921, vormittags von 9—11 Ufer
auf dem Nathans , Zimmer Nr . 1 zu erscheinen und
die zur Richtigstellung der Liste erforderlichen An¬gaben zu machen.

Die Wahl, zum Preuß. Landtag. Provinzialland-
ag und Kreistag soll »attfinben am 20. Februar

i ?21. Das Nähere über die Wabistunden und über
die ^ Labllokale wird noch bekanntgeaeben.

»onncnberg. den 18. Januar 1921.
Der Bürgermeister: Buchelt. (4sofl
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Staatstbeater in Wiesbaden.
Donnerstag, 20. Jan ., Anfang 7 Uhr. (21. Vorst.) Ab. A-

Die Bodeme.
Szene» aus Henry Murges „Bie de Boheme i» mcr
Bildern von G. Giacofa und L. Jllrca . Deutsch vor,

Ludwig Hartmann. Musik von Giacomo Puccinr.
Rudolf, Poet . Fritz Scherer
Schaunard, Musiker . Peter .
Marcell, Maler . Nicola Gersie-Wrnkel
Collin, Philosoph . Alex- Ktpnis
Bcrnard , der Hausherr . . . Friedrich Schmidt
Mimt . . Gertr . Geyersbach
Musette . Martha Sommer
Alctndor . Frttz Mechler
Parpignol . 0on8 Schuh
Zollbeamte: Heinrich PreutzFriedrich Schmidt

Handlung um 1830 in Paris.
Ende gegen 0.30 Uhr.

Freitag, 7 Uhr: Nachtbclcnchtnn,. Ab. D. — Samstag,
5.30 Uhr: Tie Rose «o« Stambul. Ab. B. — ., ®'
2.30 Uhr: Ter Barbier «on Seoill». Aufg. Ab. Kl. Preise.
«.30 Uhr: Hamlet, Prinz »an Diinemark. Aufg. Ab.

------- Refiden^- Theater . -----
Donnerstag, den 20. Januar . Anfang 7 Uhr.

Das verwunscheneS-chlost. „ ^
Operette in 5 Widern v. A. Berla. Musik von C. Millöcker.

In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: Maria
Palik, Emmy Pclery, Tina Seyboldt, Christ- Winkellowsky,
die Herren Eduard Bäh, JacqneS Bügler , Heinz Ludwig,
Josef Wildt.

End- 9.30 Uhr. ^ .
Donnerstag : Das verwunscheneSchloß. — Frei,

rag- Mara Santr ». — Samstag : Die Kaiserin. — Sonn¬
tag, 3 Uhl.: Ter Tors -Caruso. 7 Uhr: Mara « autr».

----- Rurhaus zu Wiesbaden . —
Donnerstag, den 20. Januar 1921:

4—5.30 Uhr. Nacsimiltaas Konzert.
StädtUcheS Kurorchester. Leitung: Herr Herrn. Jemen

1. Ouvertüre zu „Morgiane" von Scholz. — 2. Großes
Duett aus „Die Hugenotten" von Mcnerbeer. - 3 Vor¬
spiel zu „König Manfred" von Rernecke. - 4. « -id um¬
schlungen Millionen, Walzer von Strauß . - Dnoer
ture zu „Si jetais roi" von Adam. — «. Ein Wonne,
träum, Intermezzo von Meyer-Hclmund. — <■ Balte «.-
musik aus „Rienzi" von Wagner.
8- 0.30 Uhr. Äbcnd -Kaiizert
Städtisches Kurorchcster. Leitung: .yerr Heim. Jrmer.
Solist : Herr KonzertmeisterFrancis E. Aranyr (Violine).

1 Ouvertüre zu „Genoveva" von L-chumann. ^ |
2 Spinnerlied und Ballade aus „Ter (liegende Holländer
von Wagner. - 3. Pralude aus „De Dcluge" von La-itt-
Saens . — 4. Schwur und Schwericrwciheaus „Die Huge¬
notten" von Meyerbeer. - {
.Martha " von Flotow. — «. Fantasie au« „Die Jüd
von H-l-vy. - 7. Rasionia-Marsch von Höser.̂
Abends 8 Uhr in der Aula des Lyzeums 1 lschloßplatz).

Bortrag mit Erlä iterungen am Klavier
über Gusinv Mahler : „Lieder eines fahrenden Geselle»
und „Erste Symphonie". lDicse Werke gelana«

7 Jiiklus-Konzerte am 21. Januar zur Aufführung.)
"Herr Carl Schuricht. — Eintrittspreis : 2 M.

Freitag , 21. Januar , vorm 10.3» Uhr im große« Saale:
Ocfsentliche Probê zu .dem J.  Zoklus -Konzertc..

Nachmittag» 4 Uhr Kein Konzert
Abends pünktlich 7.30 Uhr im großen ' Saale:

7. Zyklus-Konzert. ^ , _.. . . .
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Carl Schurich.

Solist: Herr Helge Lindbcrg (Bariton ).
Gustav Mahler: Lieder eines sahreilden Gesellen izum

ersten Male,. - Gustav Mahler : Erste Symphonie.

Sonntag , den 23 . Januar >S2I,
pünktlich abends S Uhr im grossen Saale.

Sonder-Konzert
Leitung : Herr Carl Schuricht.

Solist : Herr Kammersänger Hermann
Jadlowker (Tenor).

Orchester : Städtisches Kurorchester.
Vortragsfolge:

Beethoven : Ouvertüre zu -,Prometheus“
Lieder -Cyklus „An die ferne Geliebte .

Mozart : Ouvertüre zu „Don Giovanni .
Gounod: Kavatine aus „Faust “.
Mahler : Adagietto aus der 5. Symphonie.
Lieder mit Orchester : 0 . Mahler : Revelge.

R. Strauss : Morgen . Ständchen.
Bizet : Arldsienne -Suite.
Eintrittspreise : 20, 18, 15, 12, 10, 8 Mark.

Städtische Kurverwaltung . ^
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^ussergewötinlick billiges
SPEZIAL-AN6EB0T unserer

Garantiert Friedensqualität
wieder überall erhältlich,

wo nicht, wende man sich an

L. BEINLOS & Co ., CSIn -Ehrenfeld.

Eröffnung
der

Nahrhaft ! Gesundl Billigt |

Episch aus dem Rauih:
Schellfische . . M. 5.00
Seelachs mstücken„ 7.00
Sprottbiicklinge „ 5.50
Lachshiicklinge „ 6.00
Gr.Fetthücklinge,, 6.50
Echte Kiel.Sprotten„ 10.00
Die Preise verstehen sich per |

Pfund ausgewogen.
In Orlglnatklsten zu Engrospreisen.

Rheinaale und Lachs
billigst in

Möbel-
Zentrale
LK Süoritzstr . 28

jgegenüber dem Gericht
(nur im Laden ).

Verkauf von einzelnen
neuen und

. gebrauchten
Möbelstücken, sowie
kompl. Schlaf-, Speise-,
Herren - Zimmern und
Küchen- Einrichtungen,
zu aussergewöhnlich
billigen Preisen.

KonzertsQMtion Heinz Hertz.

stanbbindend
per Liter 8.50

DrogerieWlN« Mi
Scharnhorststr . 12

Tel. 40. (427‘ „
3lS3SIE £S233BESH ® ® I

ehrichtbütten,
Eimer  verkauft
liefert an Sauer,
Göbenstr . 16. (412

VniHitiiit lacke

Um damit zu räumen .
weit unter Preis.
Verkauf nur solange Vorrat!

Oberhemden 'ÄdÄT "“ ^  •
Taghemden rffü* 1"”“ '“ . , 59°°

Futterunterhose ia Qualität
Unterhosen kräftige Qualität.
Strickwesten mit Aermel. .
SOCken grau gestrickt . . . . .

Selbstbinder zum Aussuchen.
Krawatten zum Aussuchen. .
Restposten Hosenträger

Alleinige Verkaufs -Niederlage ^ Wiesbaden derFirma Nassauische Lemen -Idustne J . M. BAUM
Tel 854 Ecke Kirchgasseu. Friedrichstrasse Tel. 854.

[4318

ln ‘[j-Pfund- und V4-Pfun<T
Packungen

| Casino , Montag , 24 . Jan ., 7 l/, Uhrs

il. Elite-Konzert
ILieder -u . Arien abend

Sängerin  hv !ä ArtÖt ^ 6 PaflÜla
[Staatsoper Berlin)

| Am Flügel : Eduard Zuckmayer (Frankfurt ).
Arien : Mozart, Rossini , Lieder : Schubert,
Krieg, Trunck , Gretschaninow, Rachnaninow.
Plätze : Mk. 20,10, 8, ,6, 4 bei Born &Schotten - ]
fels , Theaterbüro Engel , Stoppler , Rhemstr .,

Sdiellenberg , Burgstrasse . (4old |

in bekannter Güte
zu billigsten Preisen

Kalia
Kirchgasse 72.

'heaterü
Telephon 6137.

Vom 19 . - 21 . Januar:

„Bie SeliuM 65
Dramatisches Schauspiel in 4 Akten,

ln der Hauptrolle : Henny Porten.
iAls ich eine Leiche war

Filmposse in 2 Akten
| mit Ernst Matray u. Katta Sterna.

: Spielzeit : 3—10‘/2 Uhr.

Ab Samstag , 22 . Januar:
I Der grosse Terra -Prnnkfilm jIGräfin Walewska (Napoleons Liebe)

mit Hella Moja . 14300

HolzverKauf.
Die Gemeinde Fischbach(UntertaunuSkreisl ver¬

kauft im Wege des schriftlichen Angebots nach¬
stehendes Gebölz:

Los 1. Distrikt Scklcuderdell Nr. IS:
201 Rm. buchen Scheit- und Knüppelholz.

11 Rm. eichen Knüppelholz(1.20 lang).
Los 2. Distrikt 10. Zelmtberg:

102 Rm. eicheil Knüppelholz ll .80 !«.. Nutzholz),
364 Rm. eich. Knüppelholz(1.30 fAitzungsw..
162 Rm. buck. Sckeit- u. Knuvvelh. (schatzungsw.).

Die Gebote sinh per Raummeter sortiments-
meise und nach Losen getrennt verschlossen mit
der Ausschrist„Holzverkaû bis zum 29. ds. Mts..
nachm 2 Uhr an das Bürgermeisteramt hier ein-
zureicken. Oesfnung der eingegangenen Gehole
an demselben Tag« nachmittags3 Uhr.

Bedingungen sind heim Bürgermeister ein-
znsrhen.

Fischbach lUntertaunuskreis). 17. Jan . 1921.
Der Bürgermeister. (E

Eek^

JSisfellÜS in grosser Auswahl
und andere

leise Meieren.
Feinste bosn . Pflaumen

Mets und Mülsenfrüchte billigst
Feinste« emÜSekOUServen der Ernte 1920

KaisersKaffeeGeschäft
Gi in « bi Hi

Uefoer lOOO Filialen*
Filialen i l*&

Bismarekring 25 , Kirchgasse 19,
Marktstrasse 10 , Scharnhorststrasse ! •

^llllllllllllllH'UHIIlMUlHlllHllHIllHIIHUIlHIiHlIllHIIlllllIIllHIIIIlIHlllIllllllllllIinillllllUIII^ 1

ttdnsliße Jnr tränte*'
Fr hach In, Rheingau _ |

= Spezialität:
ü Rhelngauer Naturweine , eig . Wachstum g
1  Rheing . Kreszenzweine , Orig . Abfüllung gs piasdienversana . ; =

Johann G. Weis I
| Fernspr . 130. Amt Eltville . g|

Einige geräumige

Hassenschränkt!
möglichst mit eingebautem Tresor i0*
zu lausen gesucht.

Angeb . u. 14. 1222  an d Geschästsst-
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